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och immer nicht anfaſſen zu wollen.
aber der Reichstag ohne Zweifel verſuchen, das Ver

teien
ober wenigſtens die geſeblich vorgeſehene
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r das Huartal; 1 Mark bei Abholung

Mut 39 Pfg. durch den Herumträger.
1 Mark a5 Pfg. durch die Poſt

Für den Monat September werden Abonnements

anf den

„Merſeburger Correſpondent“
Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt

uſalken, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Fuſergte ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Berbreitung.

Reichsſtenerpläne.
Die verbündeten Regierungen rüſten ſich zu einer

großen Steuerkampagne, in welcher Herr Miquel die
führende Rolle übernehmen wird. Ob aber der Er
folg, den er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte,
ihm auch im Reichstage treu bleiben wird, erſcheint
zweifelhaft. Ueber den Weg, den die Regierungen
einſchlagen werden, herrſcht noch Unklarheit, nur ſo
viel ſteht zweifellos feſt, daß ſie mit großen Forde
tungen an den Reichstag herantreten werden. Der
Abg. Dr. Theodor Barth, der in der neueſten
Nummer der „Nation“ dieſen Gegenſtand erörtert,
weint, es ſei ein alter Kunſtgriff, wenn man 50
Millionen ſchwer bekommen kann, lieber gleich das

der Tabakfabrikatfſteuer.
den Bericht der Tabakenquète-Commiſſion von 1878

Doppelte an Steuern zu fordern und dieſe Operation
ine Steuerreform im großen Stil zu nennen. „Je
größer die Summen ſfind, und je weiter man über
das unmittelbare finanzielle Bedürfniß hinausgreift,
m ſo eher wird es ja auch möglich, ſteuerpolitiſche
Compenſationen eintreten zu laſſen und durch ſteuer
politiſche Zugeſtändniſſe an einzelne Parteien dieſe
für die Geſammtpläne zu gewinnen. Das war ja
ſchließlich auch das Geheimniß des Erfolges der

jüngſten preußiſchen Steuerreform. Ohne das Opfer
der Grundſteuer, welches den Junkern gebracht wurde,
hätte Herr Miquel das Zugeſtändniß zu den Steuer
belaſtungen nie erlangt. Es war das gewiſſermaßen
der Tribut, der für die Beſchaffung einer Parlaments
mehrheit den einflußreichſten Elementen dieſer Majorität
bezahlt werden mußte.“ Aehnliches haben wir auch
im Reichstage erlebt, namentlich bei der Bismarck
ſchen Steuerreform von 1879, für die eine Mehrheit
dadurch beſchafft wurde, daß man die misera eon-
tribuens plebs nicht blos zu Gunſten des Reichsſiskus,
ſondern zugleich zu Gunſten privilegirter Produzenten
kreiſe befteuerte. Bei der jetzigen Steuerreform aber
wird kaum für irgend eine Jntereſſentengruppe etwas
Poſitives zu gewinnen ſein; es handelt ſich nur
darum, wer bluten ſoll. Eine höhere Börſen
ſteuer iſt populär, aber ſie richtig zu conftruiren,
iſt keineswegs ſo einfach, wie manche Leute ſie hin
ſtellen. Der Umſtand, daß es eigentlich nirgends
in der Welt nicht einmal in dem ſteuergeduldigen
Frankreich gelungen iſt, die Börſe direct zu einer
hohen Beſteuerung heranzuziehen, zeigt ſchon, wie
ſchwierig es ſein wird, die richtigen Formen zu finden,
in denen man die Börſe treffen kann“. Sehr viel
leichter würde es ſein, aus der Lotterieſteuer,
die heute 5 pEt, beträgt und 7 Millionen bringt,
durch Erhöhung auf 10 oder 15 pCt. noch eine An
zahl von Millionen herauszuholen. So beſchämend

S iſt, daß das Lotterieunweſen in Deutſchland noch
immer ſtaatlich gepflegt wird, ſo liegt doch ſteuer
politiſch nicht der geringſte Grund vor, die Spieler
t ſchonen. Sollte dabei die ſehr unwahrſcheinliche
Folge eintreten, daß der Abſatz der Looſe leidet, ſo
wäre das ein volkswirthſchaftlicher Gewinn. Dr.
Varth glaubt aber nicht recht an die in den letzten
Tagen gemeldete Abſicht einer Erhöhung der Lotterie
ſteuer. „Auch die berüchtigte Branntweinliebes
gabe mit ihrem bequemen Steuerobject von jähr
lich 40 Millionen Mk. ſcheint man regierungsſeitig

Hier wird

Kumte nachzuholen. Für verſchiedene Par
des Reichstages dürfte die ſofortige

allmählige Beſeitigung dieſer Liebes
gabe die VPorbebingung für ihre Zuſtim

mung zu eder Steuerreform ſein. Was gegen

im Laufe der Jahre vorgebracht iſt, hat auf die

1893.

eeeeeeeeeeceeeeeeetflfte e erdie Abſchaffung der Liebesgabe von intereſſirter Seite Die Wahlbewegung in Frankeetch hat
ſtellenweiſe ſehr tumultuariſche Formen angenommen.

öffentliche Meinung gar keinen Eindruck gemacht. So iſt Floquet am Donnerstag nach Schluß
Die Vertheidiger der Lebesgabe haben deshalb auch einer Wahlverſammlung der Gegenſtand direkter
zu immer gewagteren Behautungen ihre Zuflucht ge Thätlichkeiten geworden. Als er eine Pariſer Wahl
nommen.“ Den Vogel hat dabei Herr v. Kardorff verſammlung verließ, empfing ihn ein zahlreicher
in der Reichstagsſitzung vom 15. Juli 1893 abge Haufe Krakehler aus dem Gegenlager mit Schimpf
ſchoſſen, indem er behauptete, der Branntwein würde worten und Drohungen; gegen ſeinen Wagen wurde
ſofort um 25 pCt. theurer werden, ſo daß die Auf ein Steinhagel eröffnet und ein Revolver ſchuß
hebung der Liebesgabe nur eine neue höhere Belaſtung abgegeben, der ſein Ziel verfehlte. Zwiſchen der
der arbeitenden Klaſſen darſtellen würde. Dr. Barth. Bande und herveigeeilten Anhängern Floquets ent
findet, daß damit der Löſung jener Frage vortrefflich wickelte ſich hierauf ein heftiger Straßenkampf,

erwähnt Dr. Barth nur ganz nebenbei, da es ihm

deutſchland fraglich ſcheint, ob ſte über die Vorarbeiten

u

e

vorgearbeitet ſei.

ſätzen eintreten zu laſſen.

Die arbeitenden Klaſſen ſeien be deſſen die ungenügende Polizei nicht Herr werden
reit, es darauf ankommen zu laſſen, ob ſte beim Wegfall konnte. Mehrere Perſonen wurden nicht unerheblich
der Liebesgabe den Branntwein 25 Et. theurer bezahlen verletzt.
müſſen, während die Brenner gegen den Wegfall keinen Der italieniſch- franzöſiſche Zwiſchen
Einſpruch erheben könnten, weil ſte ja durch die fall wird ſeitens der Kaltenitſchesn Regierung be
Preisſteigerung des Branntweins um 25 Prozent reits als erledigt angeſehen. Nach einer römiſchen
ſchadlos gehalten würden. Die Weinſtener Meldung hat ver italieniſche Botſchafter in Paris

Reßmann nunmehr ſeinen Urlaub angetreten. Jn
bei ihrer geringen Popularität beſonders in Südweſt folge der jüngſten Ereigniſſe bei Nancy verließen

35 italieniſche Arbeiter die Stadt und reiſten nach
Straßburg und Baden ab.

Zur dritten Leſung der Homerulebill, welche
am Freitag zum Abſchluß kommen ſollte, ſprach in
der Donnerstagsſitzung des engliſcher Unter

zurück, der vollſtändig mit der Jdee aufräumt, als hauſes namens der Regierung noch Generalanwalt
ob bei einer Fabrikatſteuer es irgendwie möglich ſein Charles Ruſſel. Derſelbe führte aus: Nach der
würde, die große breite Maſſe der Conſumenten zu Befreiung des iriſchen Volkes im Jahre 1885 habe
ſchonen und eine erhebliche Abſtufung in den Steuer kein conſtitutioneller Miniſter, geſchweige denn ein

„Dies aber iſt in unſeren liberaler Miniſter deſſen Verlangen nach Selbſtver
Augen der entſcheidende Punkt. Die Steuerreform waltung den Rücken wenden können. In der Durch
mag ausſehen, wie ſie will wenn ſie wiederum führung der Homerulevorläge erblicke die Regierung
auf eine Mehrbelaſtung der ärmeren das Mittel, die chroniſchen Schwierigkeiten der
Klaſſen der Bevölkerung hingusläuft, ſo iriſchen Regierung zu erleichtern, wenn nicht gänzlich
wird ſie im gegenwärtigen Reichstage keine zu beſeitigen, und dem Reichsparlament Gelegenheit
Mehrheit finden, falls nicht das Centrum ganz zu geben, den dringenden Bedürfniſſen Englands,
oder theilweiſe von der Regierung gewonnen wird.“ Schottlands und Wales abzuhelfen. Irland bekunde
Dr. Barth hält in dieſer Richtung Ueberraſchungen den Wunſch, die Vergangenheit zu vergeſſen, wäh
keineswegs für ausgeſchloſſen. Herr Miquel werde, rend das Volk Englands und Schottlands anfange
wenn er die Beihülfe des Centrums nicht entrathen zu begreifen, daß der Widerſtand gegen die Gewäh
könne, vorausſichtlich zu Gegenleiſtungen auf anderem rung von Homerule größtentheils von der Partei
Gebiete bereit ſein, und da dieſe im Reiche ſchwerer ausgehe, die ſtets volksthümliche Reformen bekämpft
zu finden ſeien als in Preußen, ſo erhalte in dieſem habe. Die Regierung habe ein entſchiedenes Mandat
Zuſammenhang auch der Ausfall der preußiſchen vom Lande empfangen, da jeder Wahlkreis verſtanden
Landtagswahlen eine erhöhte Bedeutung. „Jedenfalls habe, daß Homerule für Jrland den Hauptpunkt der
ſind die Schwierigkeiten, die einer Reichsſteuerreform, liberalen Politik bilde. Die Beibehaltung der iriſchen
wie ſte von Herrn Miquel geplant zu ſein ſcheint, Abgeordneten im Reichsparlament werde dieſen keine
außerordentlich große, ſobald man von einer Heran Machtbefugniß geben, die ſie nicht ſchon beſäßen
ziehung der Liebesgabe und von einer direkten Reichs Es ſei kein Grund vorhanden, religiöſe Bedrückung
ſteuer, etwa einer Steuer auf größere Einkommen zu fürchten, da die Katholiken Jrlands ſich ſtets
und Vermögen, Abſtand nimmt. Dieſe Deckungs buldſam gegen ihre proteſtantiſchen Mitbürger er
mittel, die man regierungeſeitig bisher ängſtlich zu wieſen hätten. Der Anſpruch Jrlands auf Selbſt
vermeiden geſucht hat, werden unter den Gegenvor verwaltung habe Hungersnöthe, Maſſenauswanderung,
ſchlägen des Liberalismus jedenfalls eine erhebliche Zwang und Jrrthümer von Freunden überlebt, es ſei
Rolle ſpielen. Die ſteuerpolitiſchen Gegenſätze werden vergebens, vorauszuſetzen, er werde aufgegeben werden,
deshalb auch in prinzipieller Beziehung heftig auf nachdem ſich eine große hiſtoriſche engliſche Partei
einander ſtoßen.“ ſeiner angenommen. Dillon erklärte darauf, die

Politiſche Ueberſicht iriſche Partei und das iriſche Volk nähmen die Vor
lage als Jrlands große Freiheitsurkunde an. Der

Ueber ruſſiſche Zuſtände bringt die Peters iriſche Unioniſt Ruſſel legte namens Ulſters
burger „Börſenztg.“ eine Aufſehen exregende Ver ſcharfen Proteſt gegen die Vorlage ein. Ueber
öffentlichung des früheren Commandeurs der Grenze das vorausſichtliche Verhalten der Regierung nach
brigade, Oberſt Tſcherwitſch, welche die Mißbräuche Ablehnung der Vorlage durch das Oberhaus erklärte
in der Grenzwache beſpricht und direkt gegen das in einer Verſammlungsrede der Miniſter des Jnnern,
Zolldepartement gerichtet iſt. Tſchewitſch ſchildert die Asquith, die Regierung gedenke nicht das Land
Zuſtände, die 1890 vorgefunden wurden. Er be anzurüufen. Kein Miniſterium habe jemals an
richtet von Selbſtmorden, maſſenhaftem Fallen der läßlich einer Entſcheidung der Pairskammer das
Pferde, Entwendung von Kronsgeldern und anderen Land angerufen. Am Freitag hat das Oberhaus
Verbrechen in der Grenzwache. Der eigentliche Chef die erſte Leſung der Homerulebill ange
des Zolldepartements habe wegen Ueberhäufung keine nommen. Jm Unterhauſe wurde die Home
Ueberſicht über die Grenzwache haben können, ſo daß rulebill in der dritten Leſung mit 301 gegen 297
ſein Gehilfe, der Jnſpektor der Grenzwache, thatſäch Stimmen unter lebhaftem Beifall der Nationaliſten
lich deren Chef wurde und die Grengwache ohne jede und der Ravikalen, welche ſich von ihren Sitzen er
Controle dem Zolldepartement unterſtellt iſt. Unter hoben und Tücher ſchwenkten, angenommen.
dieſen Umſtänden habe die Pflege der Pferde alles Als Gladſtone mit ſeiner Frau das Unterhaus ver
zu wünſchen übrig gelaſſen. Trotz jährlicher Aus ließ, wurde der Wagen von einer großen Menſchen
ſetzungen großer Summen zur Vervollſtändigung des menge umringt und der Premierminiſter enthuſtaſtiſch
Pferdebeſtandes ſeien 1890 doch ein Fünftel aller begrüßt.
Pferde untauglich geweſen.
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hinaus kommen wird. Dagegen beſchäftigt er ſich
ſche eingehend mit der eigentlichen pisee äe resistance,

Er geht dabei auf

In der belgiſchen Senatsreform iſt in letzter



Stunde die Einigung doch noch gelungen. Die
Repräſentantenkammer nahm den Antrag Viſart,
betr. die Wahl der Mitglieder des Senats, welche
urſprünglich von der Kammer genehmigt war, als
dann aber in der vom Sengte beſchloſſenen abge
änderten Form abgelehnt wurde, mit einigen Modi
ſtkationen an. Der Antrag geht dahin, daß 75
Senatoren durch die Kammerwähler und 26 Senga
toren durch die Provinzialräthe gewählt werden ſollen.

Jn Spawies ſoll nach amtlichen Berichten die
Ruhe vollſtändig wieder Hergeſtellt ſein. Zugleich
hat die KöniginRegentin dem Miniſterrath die Ver
ſtcherung ihres vollſtändigen Vertrauens ausgeſprochen

Jnz wiſchen werden im Amtéblatt bereits die
militäriſchen Reformen, welche den Anlaß zu den
Unruhen gegeben hatten, veröffentlicht.

Zur Lage in Stan erklärte am Donnerstag im
engliſchen Unterhauſe in Beantwortung eine
Anfrage der Parlamentsſecretär des Auswärtigen,
Grey, die britiſche Regierung habe keinen Agenten
in Chantaboon, er könne daher nicht ſagen, ob vie
Franzoſen dort Erdwerke errichten. Es ſei dies aber
wohl möglich als Porſtehtsmaßregel, da in Chantaboon
400 Mann franzöſiſcher und 4000 ſtameſtſcher Truppen
ſich befänden. Die Regierung habe keine Nachricht
darüber, daß der franzöſiſche Vertreter in Siam neue
Forderungen geſtellt hätte. Die engliſche Regierung
halte an den Erklärungen Lord Roſeberys vom 17.
Juli hinſichtlich der britiſchen Intereſſen in Siam feſt.
Der Botſchafter Lord Dufferin gehe noch in dieſer

Woche nach Paris, um Unterhandlungen auf Grund
lage der von der Regierung bereits zur Wahrung der
britiſchen Intereſſen für nothwendig erklärten Be
ſtimmungen fortzuſetzen. Frankreich habe die Ver
ſicherungen, welche es England bezüglich der Un
Abhängigkeit Simms gegeben habe, nicht zurück
gezogen. Was die Neuen Hebriden vetreffe, ſo habe
die Regierung keine Nachricht von Frankreichs Abſicht,
dieſelben zu annectiren. Die bezüglich dieſer Jnſel
gruppe mit Frankreich abgeſchloſſene Convention ſei
nicht gekündigt und ſo lange vieſe beſtehe, könne
Frankreich die Neuen Hebriden nicht annectiren.

Berklin, 2. Sept. Der Kaiſer und vie
Kaiſerin trafen am Freitag Vormittag 10 Uhr in
Koblenz ein, wo ſte vom Prinzen Albrecht, dem
Reichskanzler Grafen Caprivi, der Generalität und
den Spitzen der Behörden empfangen wurden. An
dem in der Schloßſtraße errichteten Triumphbogen
wurde das Kaiſerpaar ſeitens der Stadtbehörden be
grüßt. Oberbürgermeiſter Schüller bot den Will
kommensgruß, wobei er an den häufigen Aufenthalt
Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin Auguſta in
den Mauern der Stadt erinnerte. Ein junges Mäd
chen begrüßte die Kaiſerin mit einem poetiſchen Will
kommen. Der Kaiſer gedachte in ſeiner Erwiderung
auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters gleichfalls
des Aufenthaltes der Kaiſerin Auguſta in Koblenz,
ſowie der frohen Stunden, die er ſelbſt hier verlebt
Habe, erinnerte daran, daß er Koblenz zum Zeichen
ſeines Wohlwollens als Stätte des Provinzialdenk-
mals der Rheinprovinz für Kaiſer Wilhelm I. be
ſtimmt habe und ſprach die Hoffnung aus, daß vie
Stadt dieſes Denkmal in treuer Obhut halten werde.

Jm Schloſſe fand Empfang der Provinzialbe
hörden und darauf ein Frühſtück ſtatt. Geſtern Vor

mittag brachten die vereinigten Männergeſangvereine
und der Kölner Liederkranz dem Kaiſer und ver
Kaiſerin ein Ständchen dar. Nach der Frühſtücks
tafel machten der Kaiſer und die Kaiſerin eine Rund
fahrt durch die Stadt, überall von der zahlreichen
Volksmenge jubelnd begrüßt. Nach der Rückkehr zum
Schloſſe begab ſich der Kaiſer in Begleitung des
Prinzen Albrecht und des Gefolges zu einer Spazier
fahrt auf dem Rhein an Bord des Salondampfers
„Wilhelm, Kaiſer und König“. Eine dichtgedrängte
Volksmenge hatte die Rheinufer beſetzt und begrüßte
Hen Kaiſer mit begeiſterten Zurufen. Die prächtig

geſchmückten Rheindampfer gaben, als der Salon
Dampfer paſſtrte, weithin wibderhallende Böllerſchüſſe

ab. Die Kaiſerin war inzwiſchen nach Ehrenbreiten
ſtein gefahren. Der Kaiſer kehrte um 4 Uhr
nachmittags nach der Stadt zurück. Der Prinz
von Neapel traf um 6 Uhr in Koblenz
ein und wurde dort am Bahnhofe von dem
Kaiſer und dem Prinzen Albrecht, ſowie von

Deut Neichskanzler Grafen von Caprivi, der Gene
ralität, den Spitzen der Behörhen und der Geiſtlichkeit
empfangen. Se. Maj. der Kaiſer umarmte und
küßte den Prinzen wiederholt. Als der Zug in die
Bahnhofshalle einfuhr, intonirte die Muſik die italie
niſche Königsfanfare. Nach dem Vorbeimarſch der
Auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrencompagnie begab
fich der Kaiſer mit ſeinem Gaſte in einer vierſpän
nigen Galgeguipage nach dem Schloſſe woſelbſt
Empfang durch die Kaiſerin ſtattfand. Prinz
Heinrich iſt geſtern Abend von Kiel abgereiſt, um
Has Commando des Pangerſchiffes „Sachſen“ zu
übernehmen.

(Die Berathungen von Commiſſarien
der Bunbdesſtgaten) im Reichsſchatamt über die
Reicheſteuerpläne ſollen der „Noroh. Allg. Zig.“ zu
folge im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. Nach
der „Poſt“ ſollen die Commiſſarien am 5. und 6.
September Zuſaminentreten, und war ſpeziell zur
Prüfung der Tabak Und Weinſteuervorſchläge.
Die Berathungen finden unter dem Vorſiz des
Staatsſecretärs, reſp. des Directors im Reichoſchatz
amt ſtatt.

(Das Auswanberungsgeſetz) iſt jetzt,
wie die „Poſt“ beſtätigt, von neuem umgearbeitet
worden und ſoll beſtimmt dem Reichstage in de
nächſten Sefſton vorgelegt werden.

(Aus dem Bericht der Tabakenquéte
com miſſion von 1878) veröffentlicht ber Abg.
Dr. Barth in der „Nation“ einige Aueführungen.
Als Hauptgrund, weshalb die Commiſſton die Ein
führung der Fabrikatſteuner in Deutſchland nach
dem wenn auch mobdifſigirten amerikaniſchen Vorbilde
nicht empfehlen zu können glaubt, wird in dem Be
richt hervorgehoben: „Daß eben jede hohe Steuerlaſt
guf den wirthſchaftlichen Organtämus eines Volkes
einen ſchädigenden Druck ausüben muß.“ Sicher

ſo heißt es dann weiter wird das auch in den
Vereinigten Staaten von Amerika nicht anders ſein.
Wenigſtens zieht ſtch das Argument, daß der Arbeiter,

der arme Mann in Amerika von der Laſt
der Tabakbeſteuerung ſehr bedrückt ſei,
wie ein rother Faden durch die Congreßverhandlungen
von 1878. Ein Redner (Henkle) hebt ausdrücklich
hervor, daß o der ganzen Tabakſteuer von Leuten
bezahlt werden müßten, die ſich in verarmten Zu
ſtänden n an impovyerished condition) befänden und
an einer anderen Stelle heißt es: „Man darf bei
einer Erhöhung der Tabakſteuer nicht blos von
der ergiebigen Stenerquelle Tabak allein aus
gehen, ſondern muß vor allem die Höhe des durch
ſchnittlichen Reineinkommens der unbemittelten
Bevölkerung in das Gebiet der ſteuerpolitiſchen
Erwägungen hineingziehen, welche ſchließlich in Deutſch
land wie überall h der Tabakſtener zu tragen
haben wird. Auf die Form der Beſteuerung kommt
es hierbei erſt in zweiter Linie an denn keine Steuer
ſorm, auch das Tabaksmonopol icht ausgenommen,
kann Werthe ſchaffen, ſondern muß die Exiſtenz von
Werthen vorausſetzen, deren Uebertragung aus der
Privatwirthſchäft des Steuerpflichtigen in die Wirth
ſchaft des Staates zuläſſtg erſcheint“. Dieſe An
ſchauung iſt heute noch genau ſo zutreffend, wie vor
15 Jahren und es kann nur zur Verwirrung bei
kragen, wenn man mit der Jdee kokettirt, als ob eine
Tabakfabrikatſteuer denkbar wäre, bei welcher nicht
die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung vorzugsweiſe
herangezogen werden müſſen.

(Aus Hirſchberg) berichtet der „Bote a. d.
Rieſengebirge“ „Am Mittwoch Abend hat der liberale
Wahlverein für den Wahlkreis HirſchbergSchönau
beſchloſſen, als Candibaten für die bevorſtehende
Wahl zum Abgeordnetenhauſe unſere bisher be
währten Abgeordneten, Herrn Syndikus Eberty
Berlin und Herrn Stadtrath Halberſtadt Görlitz auf
zuſtellen. Beide Herren zählen ſtch zu freiſtnnigen
Parteien der erſtere zur „freiſtnnigen Vereinigung“,
der zweite zur „freiſtnnigen Volkspartei“. Da nach
den bisherigen Erörterungen innerhalb des Vereins
der freiſinnigen Volkspartei es keinem Zweifel unter
liegen kann, daß die von der freiſinnigen Vereinigung
vorgeſchlagene Candidatur Eberty acceptirt wird, ſo
wird in erfreulicher Weiſe ein gemeinſames
energiſches Eintreten aller Freiſinnigen
des Wahlkreiſes für die beiden Candidaten und
ein gemeinſames Wirken möglich ſein.“ Dieſe
Aeußerungen des zur „freiſtnmgen Volkspartei“ hal
tenden „Boten“ ſtehen in einem ſehr wohlthuenden
Gegenſatz zu den Auslaſſungen verſchiedener Berliner
Blätter, die es anſcheinend für die höchſte Bethätigung
freiſtnniger Denkungsart erachten, unter den Frei
ſtnnigen des Hirſchberger Wahlkreiſes Zwietracht zu
ſäen. Wie die vorſtehende Meldung zeigt, ſcheitern
dieſe Verſuche aber an dem geſunden Sinn ver
Hirſchberger Freiſtnnigen,

Die geſammte Manöverflotte), aus
49 Schiffen und Fahrzeugen beſtehend, iſt am Donners
tag Nachmittag auf der Rhede von Wilhelmshaven
und im Hafen eingetroffen.

(Jn ber Kieler SpionageAffäre) iſt
es noch immer nicht gelungen, die Perſönlichkeiten
der beiden verhafteten franzöſtſchen Spione feſtzuſtellen.
Sie führen gar keine Ausweispapiere bei ſich, doch
zweifelt man der „Köln. Ztg.“ zufolge nicht daran,
daß man es mit franzöſiſchen Offizieren zu
thun hat, da die Aufnahmen, die ſie vorgenommen
haben, ein ſo techniſches Verſtändniß zeigen, wie es
bei Laien nicht angetroffen wird. Unbegreiflich iſt es
übrigens, daß ſte die Unvorſtchtigkeit begehen konnten,
ihr gefammtes Material an Bord des Schiffes zu
behalten, während es ihnen doch ein leichtes ſein
müßte, ſich deſſen zu entledigen und es auf unver

Enthüllung hat übrigens dieſe Spionage Affaire
fängliche Weiſe nach Frankreich zu ſchicken. Jhre

gung von
Norbſee wäre

erkſan gemacht hätte.

erklärten ſte, daß die Maſchine einen Schaden erlitten e
Mittwoch

Bet der Unterſuchung der Hacht ſtelſte ſie
aber heraus, daß die Maſchine vollkommen in O
nung iſt. Die Franzoſen brauchten eben einen Por
wand, um das längere VPerweilen in Kiel u rechte
fertigen. Bei der wiederholten Vernehmung leugnet
Dubois alles, während Daguet den Natven ſpielte
Sie hätten geglaubt, dag Beſehen der Jeſtungswerke
ſei nicht verboten wo ein Verbot augeſchlagen ſei
hätten ſie ſofort Kehrt gemacht. Als man auf ihte
ſehr genauen Aufzeichnungen und Skizzen verwies
erklärten ſte, es ſei in Frankreich erlaubt, ſolle
Dinge zum Zwecke literariſcher Berwerthung zu machen
Die Herren ſind mit Geld reich verſehen, Garderobe
und Wäſche ſind von ausgezeichneter Beſchaffenheit

(Colonialpolitik.) Hie in das Hinterland
von Kamerun entſandte Expedition unter der L
tung des Premierlientenants Freigerrn von Stetten
iſt nach einer Mittheilung des „Nordd. Allg. Zig.
an der Mündung des Niger eingetroffen. Die Cypee in
vition, welcher auch der Premierlieutenant Haering
angehörte, war im Februar d. J. von der Kamerun
küßte aufgebrochen und den Sannagaftuß hingufge
gangen. Von Balinga wandte ſte ſich im März d.
nach dem reich bevölkerten Gebiet von Tikar und
reichte Ngaundere und Yola. In den dvurchzogeren
Gebieten wurden Verträge mit den einhelm ſchen
Stämmen abgeſchloſſen. Herr v. Stetten wird vor
ausſichtlich demnächſt nach Berlin urückkehren.
Nach Anſicht der „Kreuzztg.“ hat Frhr. v. Stetten
ſein eigentliches Ziel nicht erreicht. Nach Briefen
von Expeditionsmitgliedern habe er eine Expedition
nach dem Tſchadſee machen wollen, ſei aber ebenſo
wie Hauptmann Morgen durch die mohammedaniſchen
Hauſſaländer in weſtliche Richtung gerathen
Britiſche Oſtafrika haben die Engländer nahe
Abſchlagung des Angriffs der Somali auf Kismall
ſelbſt die Offenſtve ergriffen. Es wurde das Fort
Durks Hill wieder erobert und das Dorf Magateda
zerſtört. Nachher nahmen die britiſchen Mattoſen
Hafowen, wo ſie viele Somalis tödteten und de
Dorf zur Strafe für die Ermordung Mr. Hamilton
niederbrannten,

Prating und Umgegend
Herzog Ernſt von Coburg Gotha war

bekanntlich ein leidenſchaftlicher Ja ger und hatte
nicht nur den größten Theil der Staatswaldangen
ſeines Herzogthums, ſondern auch ein weites Gebiet
im Karwendelgebirge und im oberen Leutaſchthale in
Oeſterreich, ſowie die Fluren der ihm gehörigen Gütett
in Steiermark zu großen Wildgärten umgewandelt.
Mächtig hohe Zäune begrenzen das Jagdgebiet de
hohen Herrn, der die älteren Hirſche, Gemſen, Rehe

ſehr genau kannte nd ſchonte. Bei großen Drei
jagden ſchoß er oft allein gegen 100 Stück Hochwild
und er hatte eine ſo ſtchere Hand, daß faſt niemals
ein Schuß fehlging. Seine Forſtbeamten und Wald
hüter, die oftmals in ganz kurzer Zeit eine grofe
Jagd vorbereiten mußten, hatten dabei kelne leichte
Arbeit, weil der Herzog jedes Verſehen ſtreng rügte.
Dieſe Jagdliebhaberei brachte leider für den Fremden
verkehr mancherlei Nachtheile und Unannehmlich
keiten; denn manche ſchöne Partien ſtnd wegen der
Wildzäune unzugänglich. Außerdem geſtattete der
Herzog nicht, daß in ſeinem Jagdgebiete irgendwelche
Bezeichnungen an Bäumen angebracht wurben, die
den Touriſten die Zurechtfindung erleichtern konnten.
Weil der Zuſtrom von Fremden dem Wildſtande nicht
vortheilhaft ſein ſoll, wurde die Erlaubniß zu Wege
markirungen, wie ſte z. B. in allen übrigen Ländern
des ſchönen Thüringens zu finden ſind, trotz mehr
facher Bittſchriften ves Thüringer Wald Vereins, nicht
ertheilt. Das hat vielfach Miß ſtimmung erregte
und man konnte gerade darüber recht harte Urtheile

hören. Da der Nachfolger in der Regierung Herzog
Alfred, der Jagd nicht ſo leidenſchafclich ergeben
iſt, wie ſein Onkel, ſo hofft man, daß er Lieſen
Klagen Gehör ſchenkt und den Touriſten die Zur
findung innerhalb der Staatswalbungen daburch en
leichtert, daß er die Wegbegeichnungen geſtattet.
Ein großer Theil des Herzogthums Coburg Gotha iſt

auf den Frembenverkehr angewieſen Mut
In Gotha hat man dem verſtorbenen Präſt

denten des deutſchen Schützenbundes, Landgerichtsra n
Sterzing, der ſich um das veutſche Schühenweſe
ſehr verdient gemacht hat und langjähriger n
Präſident war, ein Denkmal errichtet, das am 3
Auguſt enthüllt worden iſt.
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uKönigl preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 189.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. e dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

September cr., abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
Müngen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.
GrimmIn et Auction.Die n des Sedanfeſtes

ansgefallene Grummet Auction
on a. 6 Morgen findet
Mittwoch den 6. d.

vormittags 10 Ahr,
im hieſigen Riſchgarten ſtatt.

Merſeburg den 2. Sept. 1893.

ar Rinafleiseh,
vereid. Auctivns- Commiſſar und

Gerichts Taxator.

DieSequeml

iſt z m Januar
t zu vermiethen.

Clobigkauer Str. 18.
Familienloqis von Stube3 behör iſt zu

zu veziehen (Preis
Friedrichſtraſze 12,

e Etaget. iſt ſofort zu ver
her zu

Die obere
Hallesche

e t rin geſunder Lage, auf Wunſch mit See für
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April 1894 zu beziehen, weiſt nach die

Exped. d. Bl.
Eine mörlirte Wohnnug, Stube

Kammer, iſt zu vermiethen
Jriedricſraßte Nr. 3.

nbblirte Wohnnn t u vermiethenWare kt Nr. 16.

und

Zwei ſt Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eſne ſrennbſch möbtirte Stube und
Kammer zum Oclober zu vermiethen.

ober Miekler, Dom 4.
Von anſtänd. j. Lenten wird ein Logis,

beſtehend gus 2 Stuben, Kammer n. Küchenebſt Zubehör, in der Breiteſtr. vd. Bor

Adr. vittet man bis 7. d. M. unter 105
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für Fleischhbeschauer
hält die geſ ſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

a. Rösgmer, Oelgrube 5.

Bru n bancla n,
e Saspen

r ehalter empfiehlt
e

t und ſchneh
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innere o e MiederageF. 7 cMarzüse St i Pf. und 5 Pf. ver 2 e ung e JoQual à Pfd. 15 Pf, an t, in Halledüeke Blekn i Stten
10 und 290 Pf.

ylt

igau.Verkauf Werkes in uns aus

empfie e Weine in ebrene und
m 35 Hausſrauen!

v Kaufsehn a altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

h werden nene Damenkleiber und W 2J koſſe et e e ae W Muſter und Annahmeftelle bei
ES e Saal ſtraßeS e es e LanFriſche Landhutter

Fi 2 P ewene 2 er G0 W.Für Jan hnndiwerber! n rig onanze,
burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu J rhaben in der Buchoruckeret von Cementwagren und Kunſtſtein fabrik

vonT. Rössmew, 5. r. Friedrich
n Radewell bei Ammendorf

ipftehlt ihre bewährten Fabrikate, alsaſanelatten in reichhaltigſter Auswahl, ein

fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
Mtr. von Mk. 2,75 an.

Ansſchußblatten, ſoweit der Vorrath reicht.
von Mk. 1,50 an.

Fern r
Zrehpenftufen, Pfeite

Srabeinfaſſingen, ergbdegungen,
ablerhand Kriſpen und Trögte in Cement

irt, Thon, Lanrnamente ee., beſtenAent in Tonnen und ausgewogen.

Größere Betonirunges, als StallfußbbdenBewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß

und unter Garantie S

Marrt 28.

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Kä eder Candersheimer Mo kerei,
die nur aus beſter Harzge birge

milch hergeſtellt werden.

Brunnendecken,

Einreibnugen
iſt der echte

Franzhranntwein
wit alvon Albert Mus n

in Magdeburg

aits en Ledertnch en

außerordentlich haltbar und praktiſch,
t 30, 50, 75 und 190 Pfennige das

4 Stück empfiehlt

n e 23.
Ein großer Transport hoen-

ragemde Kiüühe, ſorvpie

bei M Be GAschbehergen
beim ſchwarzen Zär.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 4. 89.

Se lahnrehar zu Wirren
I Reiderſcheank und 1 Nah

meeMerſeburg, den 2. September 1893.Tann e Gerichtsvollzieher
e hlaue Spei ſekart oſeln

23.
verkauft im Ganzen und Einzelnen

oſnanmn, Sand Nr.

u
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e we e a e e Eiſenwaareni 5 elven eſtens einpfehund 2 Mk. Allein zu haben nAunſ und A. Welzel. Jn La empfiehlt ihrgroßes Lager von
Heiz und Koch

öfen, antertt.

bei S. Langenber

Abonnemenk vierkelfährlich
S M. 78 Pf.
Expedikivpnmn:

Berlin 8W., Beuthſtr. 8.

Probenummern
e

Man B
abvnnirk bet

jeder Burh-
handlung und

jeder Ppfk-
Anſtalk.

Das Grundſtück Launchſtädter Str. S hier
und Vorgarten iſt unter denmit er ceinfahrt

Zünſtinſten Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

a mit Wohnung zu verntſethenLaden Oelgeube 26.

Oefen, trausg.
Herse, Hfen

rohre, Rittgel
Platten, Noſte,

Aſchenkaſten,
Fenerthßsen,

Schütz en Eſſenſchieber.S n e eiſerne u ThonJohannisſtr anfſher DachEingang a. d. Geiſel, e e reezngsgtene zHien eine ſete

Knnvnren Annahme d

RUDOLE MOSSE.
Dir Pakivn

beſteht ſeit October 1883 S
hak über 100 Mikarbreiker.

Ein großer Laden,
Oetober begiehbar, iſt zu vermfethen
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Zeichnen gratis.
in allen Größen zu Fa brikprei

Aen eingetroffen.
Männerhalbſtiefeln (extra dauerhafte Waare),

das Paar 2 Mr.
ſtarke rindl. Herrenſtiefeletten, Paar 6 Mk.
Herren Promenadenſchuhe, Paar 5 Mk.,

empfiehlt Scehunüet,
Seirembewmtel D.

Magdeburger
S a un e r o Ia
empfing und empfiehlt

C. enmf le
P D eolon ne

S Schon väehste Woche Ziehung
Grosse FPferdewerloosumg

zu a en den.Das Loos Gewinne im Werthe von

180 000 Mark.nur I k. Haopttreſfer 20 000 ar.
a 11 Looſei Loos Loos al Mart, für 10 Mt.

kür 28 Looſe für 25 Mk. Porto und
10 Rark Liſte 20 Pf.

Versendet W. A. Sekte Hauptdebit,
Hannover, Gr. Packbofstr. 29.

Jn Merſeburg zu haben bei: Louis
Zehemcder, Buraſtraß- 20.

Tanzſtunde.
Der diesjährige Wüm ter Cuaresus be

ginnt für Herren Dienſtag den 12. Sept.
für Damen Freitag den 15, September,
abends S Uhr, im Saale der Funkenburg.

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Woh
nung Schmnleſtraßze 10 II.

K. Kbeling.
Tanzunterricht.

Geehrten Familien von Merſeburg und
Umgegend zur ergebenen Anzeige, daß mein
diesjähriger Wüntern Tanz Unter
wlekhts- Cauwseus für Damen und Herren

Freitag den Seplember,
ghends 8 Ahr,

beginnt. Unterrichtsſaal: am o
Privatunterricht, auch Nachhilfe für

Beliebige einzelne Tänze ertheile jederzeit.
Diesbezügliche Anmeldungen nimmt Herr

Reſtaurateur Kohlhardt, Tiefer Keller, gern
entgegen.

Lehrer der Tanzkunſt.
J Männer Turn-Veroin.

Sonntag den 3. September d. J.
Tr gamge der Jngendturner

nnch Arnnnnemeſorf.
Zahlreiche Betheiligung der Vereinsmit

glieder iſt erwünſcht.
Sammeln mittags 12 Uhr an der

Meuſchauer Mühle. Der Vorſtand.

Reichshkrone,
Sonntag den 3. September, von

nachmittags 4 Ahr ab,

a mwozu freundlichſt einladet

Reinhold Walthew.
Hubold's Reſtauration
Morgen Montag Schlachtefeßt.

Sleler's Restaurant,
Heute Sonntag

e grosses Dnten- umd
Hähnehen-AuskKegeln.

Kellaurant

Fospitalgarten.
Heute Sonntag

großes RebhühnerAuskegeln.

Zier wie immer großartig.
ürnhbergern vom Faß

ohneHeute Sonntag früh

Hſebramn, und Dienſtag gros Belege W arrangirt habe und lade

b

Neunmarkt 59.

J Hre bie Jagd nach dem Glück

Sominer Theater in Liſt

Antwiderruflich
letzte Vorſtellung

der Mitglieder des Tivoli Thenters,
Nowität. Zum erſten Male: Novität,

Hebensb ild von O, Walther.
An allen Bühnen Deutſchlands mit

2 a S ſenſationellem Erfolge aufgeführt.ſind wieder t g. Vielfach geäußerte Wer
laſſen uns, noch eine Vorſtellung zu geben und
bitten wir ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungevollſt

Die Mitglieder des Tivoli Sommer
Theaters.

Kaiser Wilhelms-Haſſen
Theater.

Somumtage ciers September.
Nachmittag Vorſtellung für Erwachſene

und Kinder.
V 9Lager Gerger Kleiderſtoffe.

Täglich Eingang von Neuheiten in Haus und Strassenkleiderm,
ſowie große Auswahl in Trauer- und Kustrauerstoſem.

Gleichzeitig empfehle einen großen Poſten ſchwarzer und farbiger Rester
in ſchweren Qualitäten, welche ich zu billigen Preiſen abgebe.

Comfectiomsstoffe zu Mänteln, Jaquets und Knabenanzügen immer
g

S e Bern WanneMarienſtraße S.
o

und Gelegenheits-Geschemlge.
Gute Aus wala t. Be Preise.Gustav Lots Maohfolger,

106 erdeund 8 Equipagen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von
z Se er 90 0060 arskommen in ver Martenburger Wfercdelotterie zur Verlooung-
a Mask jedes Loos Looee A0 k. Liſte und Porto 30 Pf.

Ziehung beſtimmt am 9. September er.
Hae o an. Bankgeſchäft, er V. Potsdamer Straße 21.

Wernspreelkeunsellues., Beilelhs ba Güro Conto
Telegrammadreſſe: Wariptt weſen er m.

Halt! Wohin?
e eauf den Kinderplatz.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung erlaube mir ergebenſt

mitzutheilen, daß ich von Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ab, ſowie Sonntag Montag

ein reitluſtiges Publikum ergebenſt ein.
S

Müe Diweettom.

Braunschwelger Padagoginm,
Statt ewmeess- Räöhere Priüvatselkuale. Vorbereitung für Beal-

und G mnnzä Wertia, Selkuumela, errümam, Deeten wenn Bes. Canrrge
im. re w. Eigenes Haus. Gsrten. Gute Lehrkräſte. Stete Auſsicht.

J Gute und preisw. Pension. Kanpeſehluaungem ete, durch die Schulleitung-
Be Bammelsburgerstrasse 10. (H. 62676 K.)

Umzugshalber ſtelle Sämmtliche v an ren
bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen

n zum Ausverkauf.
Wilh. Sohüler, Uhrmacher.
Pom 1. October ab beſindet ſich mein Geſchäft

G Neumarkt 20 (vis a vis dem Gaſthof
zur Stadt Leipzig). e

„Kaiſer Friedrichs GartenSänger- Chor
der Schuhmacher Innung. Empfehle meine Localitäten zur recht

fleißigen BenunnsDen Mitgliedern zur gefl. Kenntniß, deß

Griüteunn e n e.Sonntag den 3. Septbr. abends 8 Uhr,
m der Funkenburg ein Ahaenteds- Rebhuhm, ganze Portion 90 Pf,

halbe Portion 50 Pf.Mänzehem ſtattfindet. Der Vorſtand.

e Geusa. G. O. „Ileſterkeit“
Sonntag AbendZum Kinderfeſt Sonntag d. 3. Septbr.

n Maiserliglle.und abends zur Raunen als ladet freund

Reſtaurant zum Deutſchen Hof
lichſt ein W. Kropf, Gaſtwirth.

Heute Sonntag NachmittagAugen. Enten und HähnchenAuskegeln.Heute Sonntag

V. Welsge.großes Hänſe-, Enten und
Geiſelſchlößchen.

Speckkuchen

en nene piegel
vder: Wolle Tinfälle-

Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

e on e en.Dienſtag: Willen Well.Die Direction

Nelterer Kriegerverein.
Zur Erinnerung an die Schlacht beiSedan findet

Sonntag den 3. September a.
in den Räumen des „„Cagstm o

i CLoncertund anſchließender Ball
ſtatt. Gbnner und Freunde dieſes Vereins
ſind willkommen.

Anfang 7 Uhr. Das Direetorinm,
Verein ehem. Kampfgenoſen,

Monats Verſammlung
Dienſtag den 5. September, abends
8 Uhr, beim Kamerad KKärmmnumz ew.

Der Vorſtand
wird eine Fran zur GartenGeſucht arbeit

TVnteralten bung 44.
un Sellvumg, erhält Jeder überallhin

umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Ans
wahl. Couwker, Berlin-Weſtend 2.

Suche einen durchaus tüchtigen Schuh
machergeſellen auf nur gute Randarbelt.
Dauernde Beſchäftigung.

A. Pagenhavelt,
Wegen Erkrankung meines jetzigen Mädchens

ſuche ich bis zum 15. September oder 1. October
ein fleißiges, gewandtes Mädchen, nur von
Außerholb Unteraltenburg 59, 1. Etage.

Ein junges Mädchen, welches Liebe
zu Kindern hat, wird zum 15. October ge
ſucht Weiße Mauer 16 I.

Zwei Kaninchen gefunden worden
Abzuholen in Kötzselrem Nr.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg E. G.

mit veſchränkter Haftpflicht
pro Monat Auguſt 1893.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 1893 13,5659 78
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 128801 05

Vorſchuß Zinſen 3,252 71
Vereinscapital von Mitgliedern 116 ö0

Reſervefond 36Aufgenommene Anlehen 10,153 42
JncaſſoConto 1,259 63Giro Conto Berlin 12,201Laufende Rechnung Berlin 25 30
Sonne n Verſchied uonto für Verſchiedene „132

Summa I 638
Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 133,669

Zurückgezahlte Anlehen 14 056
Gezahlte Zinſen 21Zurückgezahltes Vereinscapital 7 57
Verwaltungskoſten nJncaſſoConto 1,25Giro Conto Berlin 4 860Laufende Rechnung Berlin 1/143 60
Bank Conto 13, 57 69Conto für Verſchiedene 7Summa 169638 18

Mithin Beſtand 14,000 26

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung

5 gabeF. Ein der heutigen Geſammtausga
beigegebener Proſpect über Kräuterwein d
Hubert Ullrich in Leipzig wirr
Lebenden beſonders einpfohlen. Dieſer An t
wein, ein vorzügliches Haus mittel fels-
Merſeburg, Lauchſtädt e den
Halle, Lützen und Schkeuditz in
Apotheken zu haben. e

Hähnchen Kuskegeln.

Heute großes uateme vexnel äamn-
M. Haklegehes Ketienbier

Es ladet dazu freundlichſt ein
Wahl Lasse- ehem-Auegkegelm. Nu Roy e Hiergze eine Beilage-



Beilage zu Nr. 174 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. September 1893.

Provinz und Umgegend.
PA. Leipzig, 31. Auguſt. Der Beſuch der

hieſtgen Jnter nationalen Gartenbau Aus
ſtellung iſt trotz der recht ungünſtigen Witte
rung ein ſehr reger, und namentlich ſtellen die Fach
reiſe ein ungemein ſtarkes Contingent der Bruchzahl.
Das bedeutende und berechtigte Aufſehen, welche die
ſinnreiche Anordnung der Ausſtellung ſowohl als die
Pracht und der Schmuck der Ausſtellungsobjekte er
wecken, findet auch dadurch ſeinen Ausdruck, daß die
Zöglinge einer großen Anzahl deutſcher Gärtnerſchulen
unter Leitung ihrer Lehrer mehrfach nach hier kommen,
Um die gebotene Concentration aller Erzeugniſſe der
gärtneriſchen Kunſt zu beſichtigen und zu würdigen.
In Fach als Laienkreiſen iſt man ungetheilten Lobes
über die Ausſtellung voll, welche am kommenden
Dienſtag Abend ihre Pforten ſchließt. Der Sonntag
dürſte ſich für viele Tauſende noch deshalb recht gut
zu einem Beſuchstage Leipzigs eignen, weil auch der
große Sedanfeſtzug am Nachmittag ſtattfindet.

g. Halle, 1. Sept. Der Ackord, den der Jn
haber der zweiten Goſenbrauerei Döllnitz,
Dr. Häbdicke, mit 45 unter Bürgſchaft von Ver
wandlen, bietet, iſt heute angenommen worden. Die
Paſſtven betragen mehrere Hunderttauſend Mark.

Halle, 1. Sept. Kuürzlich berichtete ich Jhnen
über einen Fall, wobei eine Frau als Fahrgaſt der
hieſigen Sladtbahn inſofern verunglückte, als ihr Glas
ſplitter (zertrümmerte Wagenſcheibe) in das eine Auge
drangen. Jn der hieſtgen Augenklinik mußte das
betr. Auge, um das andere zu rekten, entfernt werden.
Die Kur und Verpflegungskoſten in Höhe von etwa
800 Mk. hat die Stabthahn bereits übernommen,
doch iſt ſie mit dem Chemann der verletzten Frau
wegen einer zu zahlenden Entſchädigung noch nicht
einig. Der Ehemann, Butterhändler und Maſſeur
Buſch hier, verlangt, da ſeine Frau nach dem Unfalle
im Geſchäft nicht mehr das leiſten kann, wie vordem,
eine Entſchädigung von 10000 Mk., was die Stadt
bahn viel zu hoch findet. Die Stadtbahn hat ihre
Angeſtellten, wie auch ihre ſämmtlichen Fahrgäſte bei
einer Verſicherungsgeſellſchaft gegen Unfälle während
der Fahrt verſichert. Jm vorliegenden Falle würde
alſo die Verſicherungsgeſellſchaft eine Entſchädigung
zu zahlen haben. Die Sache dürfte im Prozeßwege
entſchieden werden, da eine Einigung der Parteien
wohl nicht zu Stande kommt.

ſ. Jm Frühjahr 1896 hofft man das Kaiſer
Wilhelm J. Denkmal auf dem Kyffhäuſer“
fertig zu ſtellen, ſo daß am 10. Mai 1896, dem
25, Jahrestage des Frankfurter Friedens die Ent
hüllung erfolgen kann.
Mk. aufzubringen.

4 Weißenfels, 1. Sept.

am 24, Sept. in unſerer Stadt eine geſchäftliche
Sitzung abhalten.

Weißenfels, 1. Sept. Von einem inter
eſſanten Alterthumsfund, der in der März' ſchen

Sandgrube in einem 1,50 m tief liegenden ausge eman noch weniger an eine Rentabilität des Schlachtmauerten prähiſtoriſchen Grabe gemacht worden iſt,
berichtet die „Mitteld. Zig.“ Die Gegenſtände be
ſtehen in einer kreisrunden Bronceſchgale mit einge
üſſenen Reifen von 30 em Durchmeſſer 2 ſtebartigen,
mit langem Griff verſehenen Gefäßen, welche mit den
Stielen auf einander paſſen, von Bronce, Durchmeſſer
10, Stiellänge 12 em, einem Broncekeſſel mit Bügel
von 14 em Höhe und 18 em Durchmeſſer einem ein
henkligen Krug von ſchöner Form und ſauberer Töpfer
arbeit und einem Thonnapf, einigen zerſtörten Urnen
Und Ueberreſten wahrſcheinlich einer Glasſchaale von
weißem calcinirtem Glaſe. Außerdem wurden im
Grabe noch Knochenreſte und Aſche gefunden.

Halke, 1. Sept. Die gerichtliche Obduktion
der Leiche der am Dienſtag während einer Zahnope
ration verſtorbenen Charlotte Berger wurde

Laſt für die Einwohnerſchaft eine ſehr drückende iſt,
in Betracht ziehen, daß man in Eisleben ſo wie ſo

geſtern unter Leitung des ſtellvertretenden Kreis
Phyftkus Herrn Kreiswundarzt Dr. med. Strube voll
zogen. Nach dem Lichenbeſunde iſt der Tod des
Mädchens durch Penthalnarkoſe herbeigeführt.
Der Beerdigung ſtehen indeſſen Bedenken nicht mehr
entgegen, und deshalb wurde die Erlaubniß hierzu
bereits ertheilt. Weitere Mittheilungen können in
der Angelegenheit vorläufig nicht gemacht werden.

t Eisleben, 30. Aug. Wer den Salzigen
See vor zwei Jahren ſah, kann ſich kaum einen Be
griff von der landſchaftlichen Veränderung dortiger
Gegend machen. Der blaue Seeſpiegel iſt zur Hälfte,
das grüne Ufer und vie vielen Seevögel ſind fa
verſchwunden. Von Nah und Fern zog man früher
nach den „blauen Augen“ der Grafſchaft Mansfeld,
üm ſich in der Sommerhitze durch ein Bad zu er
friſchen des landſchaftlichen Reiges wegen, oder aber
im Ratur wiſſenſchaftlichen Jntereſſe, auf Grund der
ſeltenen Pflanzen und Thiere. Hat doch Ober Röb
lingen faſt alle Jahre ſtändige Badegäſte gehabt, die
im Sirandſchlößchen“, damals noch nahe am See

An Koſten ſind noch 245 000
der ſtädtiſchen Etats für das laufende Jahr im

Der Ausſchuß des
13. deutſchen Turnkreiſes (Thüringen) wird

e

a

gearbeitet.

Weida, wird gearbeitet.

Kämpfe,
wurde gräßlich verſtümmelt. Der Tod erfolgte ſofort.

ſchreiben heute:
ſt Kreiſen ventilirt man, wie verlautet, eifrig den Plan

Heim aufſchlagen ſoll.“ Die in vergangener

ufer, logirten. Aber von alle dem ſteht man jetzt
nichts mehr. Der noch übrig gebliebene Waſſerſpiegel
iſt an mehreren Stellen von Schlamminſeln unter
brochen, morgengroße Landzungen haben ſich gebildet
und ragen in die Fluthen hinein, überall dem Auge
den unausbleiblichen Untergang des Sees zeigend.
Der zurückgetretene Seeboden, der Schlamm, iſt mit
fußtiefen und handbreiten Riſſen durchzogen und der
weiße Sand iſt vom Winde übergeweht, die Vegetation
verhindernd. Zum Schutz gegen den feinen Flugſand
ſind die Aecker, nahe am See, meiſt mit einem kleinen
Damm umgeben, z. B. bei Amsdorf und Wansleben.
Nun kommt noch hinzu, daß der See durch die Ab
flüſſe der Theerſchwelerei (Solarölfabrik) von Ober
Röblingen und der Kohlenſchächte ſtark verunreinigt

wird. Das Waſſer iſt mit Theerabfällen durchſetzt
und ſchon von ferne nimmt man den DOelgeruch wahr.
Eine Folge davon iſt, daß viele Fiſche zu Grunde
gehen. Den See ſelbſt darf, ſeitdem er Eigenthum
der Gewerkſchaft iſt, niemand mehr befahren, auch
vom Seeboden kann man event. verwieſen werden,
noch dazu, da es lebensgefährlich iſt, den Strand zu
betreten. Beſonders gefährliche Stellen ſind von der

Gewerkſchaft durch Holztafeln gekennzeichnet worden,
auf denen auf die Lebensgefahr beim Betreten des
Ortes aufmerkſam gemacht wird. Daß das Fahren
mit Wagen in der Nähe des Sees gefährlich ſein

kann, zeigt der Fall, daß ein Kutſcher, der vor einiger
Zeit vom See aus nach Erdeborn zu fuhr, plößtzlich
ſammt Pferden und Wagen in ein bis dahin ver
borgenes Erdloch fiel. Nachdem das Geſpann heraus

geholt war, ſank der Einſturz tiefer und füllte ſich
ſchließlich mit Waſſer. Sein Rand hat eine Breite
von ca. 8 Mr. Daß außerdem noch viele Erdlöcher
vorhanden ſind, dürfte wohl bekannt ſein. Von Seiten
der „Mansfelder Gewerkſchaft“ wird rüſtig weiter

Allenthalben liegen an den Wegen die
breiten CEiſenröhren zur Waſſerleitung bereit, in Ams

dorf hat man ſchon mit dem Ziehen der Gräben be
gonnen, auch am Ringgraben, zur Ableitung der

Der Schacht am Oſtende
des Sees ſteht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen,
er dient bekanntlich zur Aufnahme der Saugrohre.
Mit Aufſtellung der Pumpen, an deren Fundamenten
bedeutender Fortſchritt zu bemerken iſt, ſoll in unge
fähr 4—5 Wochen, falls ſtch eben keine neuen Hinder
niſſe in den Weg legen, begonnen werden. Hoffent
lich wird das begonnene Werk ſo ſchnell zu Ende ge

führt, wie es bis jetzt fortgeſchritten iſt!
Eisleben, 31. Aug. Unſer ſtädtifches

Schlachthaus, welches mit einem Koſtenaufwande
von Mill. Mk. erbaut wuürde, ſcheint ſich durch
aus nicht zu rentiren. Schon bei der Feſtſtellung

April er. machte Bürgermeiſter Welcker nach der Hall.
Ztg. die Mittheilung, daß der Betrieb des Schlacht
hauſes im abgelaufenen Jahre leider ſehr unrentabel
geweſen ſei, daß mit dem erzielten Reingewinne
nicht einmal die Zinſen bezahlt werden könnten.
An eine Amortiſation des Kapitals ſei unter ſolchen
Uw ſtänden überhaupt nicht zu denken. Jetzt ſcheint

hauſes zu glauben denn wie verlautet, wird an drei
Tagen in der Woche der Betrieb erſt nachmittags 8
Uhr eröffnet um das Feuerungsmaterial
zu erſparen. Das ſind unſeres Erachtens ganz

unzuträgliche Zuſtände, die hätten vermieden
werden können, wenn man dem Rathe derjenigen

Einwohner gefolgt wäre, welche nur ein Schlachthaus
haben wollten, das 100 000--150 000 Mk. koſtete.
Ein ſolches hätte reichlich den Bedürfniſſen
unſerer Stadt entſprochen, welche überhaupt
keine Ausſicht auf ſolche Vergrößerung hat, daß
unſer großes Schlachthaus den Verhältniſſen ent
ſpricht. Um die Unkoſten des Schlachthauſes decken
zu können, hat man ſchon einmal die Schlachtgebuühren
erhöht. Man muß dabei, um zu begreifen, daß dieſe

ſchon 160 Zuſchläge zur Einkommen, und 80
zur Grund und Gebäudeſteuer zahlt. Hoffentlich
vergeſſen die Eislebener Steuerzahler nicht, bei wem

ſie ſich für dieſen Reinfall zu bedanken haben.
p. Zeitz, 31. Auguſt. Geſtern Mittag gerieth

eine Sacknäherin der chemiſchen Fabrik Aue, Namens
in die Maſchinen Transmiſſton und

Leipzig, 31. Auguſt. Die Leipz. N. Nachr.
„IJn hieſigen ſozialdemokratiſchen

einer freien Volksbühne, die im „Pantheon“ ihr
e

beſchloſſene Reſolution und erhielt die Zuſicherung
daß alle ſtädtiſchen Arbeiten auch im kommenden

Woche gewählte Deputation der Arbeitsloſen
überreichte dein Oberbürgermeiſter die in der „Florg“

3

Winter nach Möglichkeit geſördert werden ſollten. 9
Erfurt, 31. Auguſt. Kein Mord, ſondern

mehrfach ſchwermüthig geweſen ſein.

Selbſtmord wird bei dem erſchoſſen aufgefundenen
Gendarm Machleb aus Ebeleben in Frage kommen.
Bei ſeinem Auffinden hatte er, wie die S.Ztg.

meldet, ſein Dienſtgewehr zwiſchen den Beinen und
den Gewehrriemen unweit
einen Fuß geſchlungen.

des Abzugsbügels um
M. ſoll in letzter Zeit

Jhn aufzu
ſuchen war eine Compagnie des 36. Regiments, die
in der Nähe in Quartier lag, kommandirt, den

Wald zu durchſuchen und hierbei wurde M. gefunden.
4 Nienburg g. S., 31. Auguſt. Am Mitt

woch Vormittag wurde unter brauſenden Hurrahrufen
aller Brückenarbeiter der letzte Bogen der Saale
brücke an ſeinen Platz gebracht.

Vom Harze, 1. Sept. Die nach den heißen
Tagen unvermuthet eingetretene rauhe Witterung iſt
nicht ohne ſchädliche Folgen geblieben. Jn der ver
gangenen Nacht ſank die Temperatur an weniger ge
ſchützten Lagen bis auf 6 Grad unter Null, ſo
daß die Fluren heute früh mit dickem Reif bedeckt
waren. Jn den Gärten ſind die weniger harten
Bohnenarten meiſtentheils erfroren und auf dem Felde
ſind die Kartoffelkräuter durch den Froſt vielfach ver
nichtet, wodurch die Kartoffelernte ſich ungünſtiger
geſtalten dürfte. Wie man aus der Lüneburger
Haide meldet, iſt auch der große Moordiſtrikt zwiſchen
den Flüſſen Aller und Jſe in den Kreiſen Gifhorn
und Jſenhagen vom Froſt betroffen worden.

Braunſchweig, 28. Auguſt. Oefters und
ſchon gleich nach Winterſchluß iſt auf das vermehrte
Vorkommen der Kreuzotter hingewieſen; infolge
der langen warmen und trockenen Zeit iſt die Ver
mehrung noch beſonders ſtark geworden. Von der
Gefährlichkeit des Reptils zeugt ein Vor
gang, der ſich vor wenigen Tagen zutrug. Förſter
Seebach in Luttter a. B. ging mit ſeiner werthvollen
Setterhündin durch ſein Revier, als letztere plötzlich
erſchreckt und bellend einen Seitenſprung machte
Der Förſter bemerkte alsbald an ihrem Kopfe hängend
eine Kreuzotter, die der Hund wahrſcheinlich achtlos
getreten hatte und die ihm dann an den Kopf ge
ſprungen war und ſich dort verbiſſen hatte. Schnell
tödtete Seebach das Reptil, reinigte die Wunde ſo
gut es ging, brannte ſie mit der Cigarre aus, eilte
ſchnell nach Hauſe, gab dem Hunde reichliche Doſen
Cognac und brannte die Wunde von neuem aus.
Alles aber war vergeblich, die Hündin ſtarb nach
etwa 8 Tagen infolge des Schlangengiftes.

Dresden, 1. Sept. Prinz Max von
Sachſen hat, dem „Dtiſch. Volksbl.“ zufolge, am
Montag durch Biſchof Leonrod die Tonſur erhalten.

Wie man aus Helm ſt edt (Braunſchweig) be
richtet, ift am letzten Mittwoch auf der Chauſſee
nach Marienthal an einem aus Poſen ſtammenden
und in Grasleben dienenden 18 jährigen Mädchen
ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Als
das Mädchen die Chauſſee paſſirte, ſprangen plötzlich
15 bis 20 Menſchen, wahrſcheinlich Arbeiter der
neuen Bahnſtrecke, welche in Baracken dort lagen,
hervor und überfielen und mißhandelten das Mädchen
in der gräßlichſten Weiſe. Darauf ließen die Wüſt
linge ihr Opfer liegen und flohen. Andere Leute
welche des Weges kamen, fanden das arme unglück
liche, in Krämpfen ſtch windende Mädchen in dem
jammervollften Zuſtande auf dem Wege liegen, holten
ein Fuhrwerk von Marienthal und ſchafften es nach
dem Krankenhauſe Marienberg, wo es, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, am Donnerstag
verſtorben iſt.

Ueber die diesfährige Ernte in dem König
reich Sachſen erhält das „Leipz. Tagebl. folgenden
Bericht Ein Vergleich des Ernte-Ertrages 1893
gegen den des Vorjahres ergiebt ein Zurückſtehen des
erſteren, das bei Winterroggen zwar nicht erheblich
iſt, bei Winterweizen dagegen ſchon mehr auffällt.
Weſentlich geringer aber ſind die Ergebniſſe bei allen
übrigen Halmfrüchten, wie Raps und SommerGe
treide, und noch geringer bei den Futtergewächſen
Klee, Heu und Stroh. Nur die noch ausſtehende
r verſpricht einen gleich guten Ausfall
wie 1892.

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 3. September 1893.
Der königl. Kreisbauinſpektor Horn hierſelbſt

iſt vom 1. October d. J. ab in die Landbauinſpektor
ſtelle bei hieſtger Regierung verſetzt worden und
führt vom gedachten Tage ab den Amtscharakter
„Königlicher Landbauinſpektor“.

Dem königl. Landbauinſpektor Matz hierſelbſt
iſt vom 1. October d. J. ab die königl. Kreisbau
inſpektorſtelle hierſelbſt verlichen worden und führt
derſelbe vom gedachten Tage ab den Amtscharakter
„Königlicher Kreisbauinſpektor“.

Zur Sedanfeier hatte unſere Stadt geſtern
Flaggenſchmuck angelegt. Die Vorfeier leitete das



Geläute der Glocken am Freitag Abend 6 Uhr in
würdigſter Weiſe ein. Gegen 8 Uhr bewegte ſich ein
von zahlloſen Menſchenmaſſen begleiteter Zapfenſtreich
des Aelteren Kriegervereins und der freiwilligen Feuer
wehr durch die Straßen der Stadt und nahm ſein

Endziel im Reſtaurant Augarten“. Das Krieger
denkmal vor dem Gotthardtsthore war, wie allßährlich,
durch Gasflammengebilde prächtig illuminirt, während
ſich in den Hauptſtraßen Hunderte von Kindern mit
bunten Laternen tummelten und dem Gewoge ein feſt
liches Gepräge gaben. Geſtern früh 5 Uhr erfolgte
ein Weckruf durch unſere Bürgerſchützen; um 7
Uhr ertönte wiederum feierliches Glockengeläute.
Jn den Morgenſtunden fanden ſodann die Klaſſen
feiern in den einzelnen Schulen ſtatt, denen
um 10 Uhr der Feſtgottesdienſt in der Dom-
kirche ſolgte. Das für den Nachmittag angeſetzte
Freiconzert in der Funkenburg dürfte unter dem Ein
fluſſe der herbſtlich kühlen Witterung erhebliche Cin
buße erlitten haben. Für den geſtrigen Abend hatten
mehrere Vereine und Geſellſchaften beſondere Sedan
feiern in Ausſicht genommen.

II Am Sonntag den 10. Sept., nachmittags 3
Uhr, findet in Merſeburg in der ſtädtiſchen Turn
halle eine Gauvorturnerſtunde des Nordoſt
thüringiſchen Turngaues ſtatt. Zu beſchicken
haben dieſelben die Turnvereine in Halle und Um
gebung, Merſeburg, Weißenfels, Lauchſtädt, Lützen,
Keuſchberg, Spergau, Kötzſchen, Mücheln, Frankleben,
Wegwitz, Döllnitz, Ammendorf, Schkeuditz, Schkopau
und Langendorf.

Wie uns mitgetheilt wird, werden mit dem
1. October, an welchem Tage der Winterfahr
plan in Kraft tritt, die Tagesſchnellzüge
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. der
Thüringer Linie Nr. 6 (bisher 6 a) ab Berlin
7 Uhr 26 Min. Vorm. und Nr. 5 ab Frankfurt
a. M. 2 Uhr 40 Min. Nachm. mit neuen vier
achſtgen Durchgangswagen 1. und 2. Klaſſe aus
geſtattet, welche durch Gänge und bedeckte
Uebergangsbrücken derart mit einander ver
bunden ſind, daß den Reiſenden ein ungehinderter
Werkehr durch den ganzen Zug ermöglicht wird. Je
im Wagen in jedem Zuge enthält einen Büffet
eg m der einem Reſtaurateur behufs Verabreichung
on Speiſen und Getränken überwieſen wird. Die
Wage Mwvrlche vermöge ihrer beſſeren Ausſtattung
und dert Anordnung der Plätze dem Reiſenden eine
größere Bequemlichkeit bieten und ſich durch beſonders
Kuhigen Gungart auszeichnen, ſind mit nummerir
Ken Witz pläczen verſehen. Bei der Benutzung
dieſer Zügrnſiſttofür einen nummerirten Platz eine
MPlatzkgrtszumt Preiſe von 2 Mk. zu löſen, welche
auf den Ausgaugsſtationen der Züge im Vorverkauf
Andnoguf dent Zwiſchenſtationen beim Zugführer ent
Aöbnl ment iwerdente)kann. Durch den Vorverkauf der
MPlagkatte ſoll dem Reiſenden die Möglichkeit geboten
worden urtheilen beſtimmten von ihm zu bezeich
enden Platz i Voraus zu ſichern. Die gleiche
SEkrnrichtungt erhalten mit dem 1. October d. J. auch
Die Machtſichmel ziger zwiſchen Berlin und Frank
Furt rati über Wiſenacht Nr. 2 ab Berlin 8 Uhr
Ah Min Machtmihündn Nr. 1 ab Frankfurt a. M.

Slht2s. Minha Nachm. Aus den Schnell
Züge nid Nra6 (6 und 5 wird die dritte
WulgenkilEſſenbeſfeütüäg tet Dagegen führen die
Schnellzüg r Sandn s vpm tat October ab auch die
B. Wagenklaſſel Derarhisher in dieſen vornehmlich
dein Wokalverkehr Adienenden Zügen zwiſchen Berlin
und Eiſenach mitge führte Spellfewagen kommt in

Weg l. 55 of raten
gttb ein Gulſtwair t hurberechtigt iſt, während
der für die Sonntagsruhe ſeſtgeſehten Stunden Bier
über die Straße zu erkaufen darüber beſtehen ſo
Avbhlg i veng Kreiſen der äufer wie der Verkäufer
ich immer Wielfathe Zweifel. Auf Grund einer
Ra Entſcheidung ſindro Wir in der Lage,
Dieſelben gunhebenz und zwar dähin Laß die Gaſt
wirfhey das Recht des Prekaufes n ürhtehaben. Jn
dem fragliche Falle war ein Gaſtwirth. in Bonn
ſöwrhlwom Srhöffenr wie Landgericht freigeſprochen
worden r Das Kuainmetgericht, welches bekanntlich in

fachen für Preußek die lettedSnſtanz bildet,
Hobunabert am v Malrd. John die freiſprechenden Ur
theile auf und erkannte „Die Annahme des Worder

rich Z e- Verkauf des Bieres ber
die Straße Gegenſtand des Schankgewerbes ſei, iſt

n e auf zum Sm u rt und Stelle hätte den Betriedes akigi waren ch de ßtz der
V r ucft das Blettesthcber den straße war
aherknnichtomeh re Gegen ſt am be s Schanft
Sgie werbes, ſondernvielulehr des Handels
Wre werbes Wetzteres aber unterliegt zweifellos den
Beſtimmungen über dies Sonntagsruht, und wer da

gegen werſtögk, anhchte ſich ſtrafbar. Es iſt mit Be
ſtiinintheit anzünehmen, Daß die Polizeibehörden
mächdem in dieſer Fratze nunmehr eine endgiltige
Entſchekdung worliegt,ſtwnger als bisher die Jnne

haltung der Beſtimmungen überwachen werden Wie
Gaſtwirthe mögen deshalb hierdurch ewarnt ſein,

S c u hie

ſich nicht der Anzeige und Beſtrafung auszuſetzen.
Die Berufung auf falſche Zeitungs Nachrichten macht
ſte von der Strafe nicht frei, denn es ſei noch einmal
ausdrücklich erwähnt: Eine höhere Jnſtang als das
Kammergericht giebt es in der fraglichen Angelegen
heit nicht.

Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom
8. Auguſt d. J., betr. Maßnahmen gegen die
Cholera, haben die Miniſter des Jnnern und des
Kultus ergänzend beſtimmt, daß die Ortspolizei
behörde, ſobald der Ausbruch der Cholera in einer
Ortſchaft feſtgeſtellt iſt, dies unverzüglich öffentlich
bekannt zu machen und ferner die Zahl der Er
krankungen und Todesfälle in kurzen Zwiſchenräumen
zu veröffentlichen hat.

Die Sonne tritt am 22. September in das
Zeichen der Waage und geht in ihrer ſcheinbaren
Bahn durch den Aequator bis Ende Dezember immer
tiefer nach Süden am genannten Tage iſt die
HerbſtTag und Nachtgleiche, von hier an werden
ie Zeiten des Auf und Untergangs der Sonne nach

und nach kürzer. Der erſte Lichtſchein im Oſten er
ſcheint Mitte des Monats früh nach 3 Uhr, die
letzten Spuren der Abenddämmerung erlöſchen gegen
8 Uhr. Der Mond ändert ſeine Lichtgeſtalten
folgendermaßen es iſt letztes Viertel am 3. Sept.,
vormittags 10 Uhr 42 Min., Neumond am 10.
vorm. 8 Uhr 5 Min., erſtes Viertel am 18. früh
5 Uhr 19 Min., Vollmond am 25. abends 9 Uhr
23 Min. Jn Erdnähe befindet ſich der Mond am
4. vorm. 11 Uhr (Abſtand 48 680 Meilen) und am
29. nachm. 5 Uhr (Abſtand 49 530 Meilen), in
Erdferne am 17. nachm. 3 Uhr (Abſtand 54 480
Meilen).

Alte Bauernregeln für den Monat
September. Kühle Nächte bringen ſauren Wein,
aber die geſund ſein, warme Nächte bringen ſüßen
Wein, aber die ungeſund ſein. Fallen die Eicheln
vor Michaeli ab, ſo kommt der Winter früh.
Viele Eicheln um. Michgelis, viel Schnee um Weih
nachten. Schönes Wetter am Matthäus Ev.
(21.) hält noch vier Wochen aus. September
kommt für Saat und Reben dem Bauer gelegen.
Jſt an Aegidi (1.) ein heller Tag, ſo folgt ein
guter Herbſt. Wie das Wetter an Mariä Geburt
(18.) iſt, ſo ſoll es 4 Wochen bleiben. Mariä
Geburt jagt alle Schwalben furt. Wenn es an
Mauritius (22.) klares Wetter iſt, ſollen im nächſten
Winter viele Winde toben. Jſt die Nacht vor
Michael (29.) hell, ſo ſoll ein ſtrenger und langer
Winter folgen regnet es aber an Michael, ſo ſoll
der nächſte Winter ſehr gelind ſein. Bleibt das
Laub nahe am Stamme liegen, ſo folgt ein frucht
bares Jahr.

Wie auswärtigen Blättern von hier mitgetheilt
wird, vollendet am 3. Oct. d. J. der in weiteren Kreiſen
bekannte Geheime Regierungs und Schulrath Haupt
das fünfundzwanzigſte Jahr ſeiner Wirkſamkeit bei
der königlichen Regierung hierſelbſt.

m Ein in hieſigen Jägerkreiſen ſehr bekannter
Herr verletzte ſich dieſer Tage im Meuſchauer Jagd
revier beim Cinſchießen eines Gewehres im Geſicht.
Derſelbe mußte infolgedeſſen die Jagd abbrechen und
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Jm „Tivoli“ findet heute Abend die unwider
ruflich letzte Vorſtellung der Mitglieder der Sommrr
bühne ſtatt und zwar gelangt „Die Jagd nach
dem Glück“, Lebensbild von O. Walther, zur
Aufführung. Das Stück dürfte hier Novität ſein
und wird deshalb umſomehr Veranlaſſung geben, unſere
Theaterfreunde zu einem recht zahlreichen Beſuche
dieſer Vorſtellung zu veranlaſſen. Eine gewiſſe
Garantie dafür, daß die Jnſcentrung in tadelloſer
Weiſe erfolgt, bietet der am Donnerstag ſtattgehabte
Theaterabend, dem von allen Seiten großes Lob ge
ſpendet wurde. Mögen darum die Bemühungen der
wackeren Künſtlerſchaar vom beſten Erfolge gekrönt ſein.

Dem Landesrath Dr. Weymann hierſelbſt iſt
die RettungsMedaille am Bande verliehen
worden. Wie unſern Leſern erinnerlich ſein wird,
rettete der Genannte einen Knaben, der vom Schloß
gartenufer in die Saale geſtürzt war.

Die letzten Tage haben uns eine ziemlich
niedrige Temperatur gebracht. So zeigte am
Freitag früh 6 Uhr das Thermometer außerhalb der
Stadt 4 Grad R. über Null und geſtern felh. um
dieſelbe Zeit nur wenige Grad mehr. In dem geſtrigen
Mittagsſtunden erreichte die Dueekſtlherfäule bet 107
Grad R. ihren höchſten Sand. g Auf verſchiedenen
Dachern wurde m Freitag Morgen der erſter Reif

tie Gilbrtg aruetbemerkt oft do
Dürchadik Preſſe geht die Mittheilung daß ein

Vexfahten vönigetzt an ſicht mehr gehandhabt werden
ſoll mit welchem wir uns mientrecht haben befreunden

können mättlich die aVeroößßendlichumng der
zRentene Verleihung durch die gmtlichen Blätter
mit Namensnkhnung c Es iſt zwar jedem bekannt
Waß! Alltersrenten und Armen Unterſtützung mit rinander
hurchaus ichts zu ſchaffen haben gleichwahll aber
wurden jrnerVeröffentlichungen von der Mrhrzahl der

etreffendene ſtets als etwas empfunden, das an Ge
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währung von Armen Unterſtützung gemahnte und des h

Jhr Wegfall erfüllte dahalb niederdrückend wirkte.
her manchen Wunſch.

Der Cultusminiſter hat beſtimmt, daß das
Beſtellgeld für die portofrei zu bewirkende Zu
ſendung von ſtaatlichen Dienſtälterszulagen
und ſonſtigen dem Lehrer laufend bewilligten Zu
lagen, dem letzteren zur Laſt fällt, da die Beſtellung
im Intereſſe des Empfängers erfolgt. Hiernach haben
ſür die Zuſendung der den Schulgemeinden widerruf
lich bewilligten Beſoldungsbeihülfen die Schulgemeinden

das Beſtellgeld. zu tragen. Haben für ſolche Be
hülfen die Lehrer zu guittiren, wie dies in den meiſten
Fällen vorgeſchrieben iſt, und erfolgt die Zuſendung
der Beihülfen an die Lehrer, ſo iſt dieſen das ver
auslagte Beſtellgeld aus der Schulkaſſe zu erſtatten

Schwindelhafte Anpreiſungen wie
Ausverkauf wegen Geſchaäftsaufgabe wegen Laden
veränderung wegen Abreiſe Zum Selbſtkoſten
preiſe zu herabgeſetzten Preiſen zu Schleuder
preiſen u. ſ. w. fallen nach einer Entſcheldun
des Reichsgerichts unter den Begriff der abſichtlichen
Täuſchung und werden als Betrug ausgelegt.
Der S Ztg. entnehmen wir darüber das Nachſtehende
„Das Reichsgericht betrachtet in dem Feilbieten und
Empfange einer Waare, welche den vom Verkäufer
durch die kundgegebene Geſchäſtsanpreiſung unter
ſtellten thätſächlichen und rechtlichen Vorausſetzungen
hinſichtlich ihrer Herkunft, ihrer Beſchaffenheit nicht
entſpricht, oder die aus einem anderen geſchäftlichen
Beweggrunde, als dem behaupteten, oder in anderer
Abſicht, zu anderen Zwecken feilgeboten wird, einen
vollendeten Betrug, falls hierdurch als einer
Jrrthumserregung der Abnehmer zur Zahlung des
verlangten Preiſe wie zum Geſchäftsabſchluſſe über
haupt beſtimmt wurde. Darin, baß der Käufer
eine Waare erhalten hat, die er bei Kenntniß des
wahren thatſächlichen Verhaltens vorausſichtlich nicht
gekauft, oder nicht zu dem Preiſe gekauft haben würde,
erblickt das Reichsgericht künftig die vom Strafgeſch
geforderte Vermögensſchädigung. Ob dieſe
groß oder klein, ob der gezahlte Preis in auffälligem
Mißverhältniſſe ſteht zu der vom Verkäufer verab
folgten Leiſtung, iſt ganz gleich. Es genügt künſtig,
daß der Verkäufer mittels Geſchäftsanpreiſung
etwas angeboten hat, was den Käufer zur Nachfrage
und zum Kaufe beſtimmt, thatſächlich aber bewirkt

wollte, daß er mit jemandem ein Geſchäft abgeſchloſſen
hat, welches er nicht abſchließen wollte, um eine Ver
mögensſchädigung zu begründen. Es können daher
ſämmtliche auf falſchen Thatſachen, Beweggründen
oder Zwecken beruhende Geſchäftsanpreiſungen für

abſchluß künftig die Eventualität der ſtrafrechtlichen
Verfolgung des Anpreiſenden wegen VBetruges nach
ſich ziehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Der alljährliche Krammarkt in Hor burg findet

nächſten Freitag den 8. September ſtatt.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonennten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)

Angemeldet von: Oscar Schall in Schwarz
hauſen b. Thal: Laternenhalter für Fuhrwerke.
C. Zink in Gotha: Rauchfänger für Magneſtum-
Blitzlichtlampen. E. Kiebitz in Roßla: Eine nach
beiden Richtungen und mit annähernd gleicher Ge
ſchwindigkeit arbeitende Antriebvorrichtung mit Schiebe
füßen für Land und Waſſerfahrzeuge. A. Wernide
in Halle: Rotirende Trockentrommel mit ſtellbaren
Dransportſchaufeln. Dr. E. Erdmann und Dr.
H. Erdmann in Halle: Verfahren zur Darſtellung
von ſubſtantiven Triſazofarbſtoffen aus mPheny
lenbiaminpſulfoſäure. F. Heiſe, Bergreferendar
in Halle: Geſteinbohrmaſchine mit drehendem Bohrer;
Zuſatz zum Patente Nr. 70 139.

Uebertragen an: Cäaſar Schulz in Pößneck
Nea54977: Dampfmaſchine mit rotirendem Kolben.
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Her Stadt Kobleng, die beſonders reich an An
denken geſchichtlicher und perſönlicher Natur.
Und ſo danke Jch denn den Koblenzern
Und mit ihnen allen Rheinländern für den
der Kaiſerin und Mir an dem heutigen
Tage gewordenen Empfang. Dieſbewegten Herzens
rebe Jch zu Jhnen an dieſer Stelle, in dieſem
Hauſe, ſo eng verknüpft mit der Geſchichte Meines
Helmgegangenen Großvaters und der Perſönlichkeit
Meiner verſtorbenen Großmutter. Erinnerungen
feierlicher und ernſter, ſchöner und lieblicher Natur
ſtnd es, die unſere Herzen durchziehen jedoch das
Geſammtbild, welches ſich unſerem rückblickenden
Auge entwickelt, zeigt uns einen lebensvollen Segen,
eine Thätigkeit reichgekrönt wie je eines Menſchen
Leben wir fühlen das Walten der hohen Frau,
hie in dieſen Räumen einſt gewohnt, wir ſpüren
noch jetzt die Hand ber Kaiſerin Auguſta, in allen
Theilen der Provinz. Dieſelbe Liebe und dieſelbe
Anhänglichkeit, welche die Provinz für Meine Groß
eltern empfand und welche dieſe für die Provinz
hegten, verbindet auch uns. Mir iſt es gleich
Meinem hochſeligen Vater vergönnt geweſen, zwei
herrliche Jugendjahre in Jhrer Mitte zu ver
bringen unvergeßliche Jahre! So faſſe Jch denn
alles, was Jch fühle und denke, in einen Segens
wünſch für das Gedeihen der Provinz zuſammen
und ziehe auch aus dem Rückblick der Lehre ſchönſte,
daß durch das feſte Zuſammenhalten von Volk und
Herrſcher die größten Thaten geſchehen ſind und
daß auch die Rheinprovinz das Jhrige that, um
Meinem Großvater zur Seite zu ſtehen, als er den
Nibelungenhort der deutſchen Einheit Meinem Reiche
wieder gewann, und ſo hoffe Jch denn, daß die
feſte Treue der Rheinländer zu Mir und in der
reuen Geſinnung Meinerſeits zu Meinen Rhein
ländern es uns vergönnt ſein möge, unſeren Weg
zu wandeln zum Wohle der Rheinländer, zum
Wohle unſeres geeinten großen deutſchen Vater
landes. Ich erhebe Mein Glas und trinke auf
das Wohl des Rheinlandes und ſeiner Bewohner.
Sie leben hoch und nochmals hoch und zum dritten
mal hoch!

Nach dem Paradediner unternahm der Kaiſer eine
Fahrt auf dem Rhein, deſſen Ufer wahrhaft grandios
Uuminirt waren. Die Stadt war ſelbſt bis in die
Seitengaſſen hinein prächtig illuminirt. Die Haltung
der gewaltigen Volksmenge war muſterhaft. Das
Wetter iſt andauernd herrlich

Vermiſchtes.
G. (Aus Coblenz), I. September. Nachdem es geſtern

Nachmittag noch ziemlich ſtark geregnet hatte, ſtrahlt heute
ein ſonniger blauer Himmel auf das ſo prachtvoll gelegene
Coblenz herab. Es iſt wieder einmal Kaiſerwetter und
überall ſieht man frohe Geſichter und heitere Mienen.
Pünktlich um 10 Uhr vormittags langten die kaiſerlichen
Majeſtäten mittels Sonderzuges auf dem feſtlich geſchmückten
Rheinbahnhofe an, wo großer militäriſcher Empfang ſtattfand
Der Kaiſer ſchritt nach der Begrüßung der inzwiſchen ſchon hier
eingetroffenen Gäſte die Front der Ehrencompagnie Regiment
on Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 ab und begab ſich in den zum
Empfangs Salon umgewandelten Warteſaal 1. und 2. Klaſſe,
wo die Spitzen der Civilbehörden empfangen wurden. Von
der Freitreppe des Bahnhofes nahm der Kaiſer hierauf den
Vorbeimarſch der Ehrencompagnie unter klingendem Spiele
h und beſtieg dann mit der Kaiſerin und ſeinem Gefolge
die bereitſtehenden Galawagen. So ging die feſtliche Auffahrt
durch die Eiſenbahnſtraße, Löhr und Schloßſtraße, die via
riumphalis, in welcher die patriotiſchen Vereine von
Koblenz und Umgegend und die Volksſchulen bis zum
Schloßrondell Spalier gebildet hatten, nach dem Löhr
Eöndell. Der Kaiſer, in Generalsuniform, ſah ungemein
Heiter aus und erwiderte die Grüße der zahlreichen
Volksmenge ſehr freundlich ebenſo entzückte die Kaiſerin, die
in einfaches Sammetkleid trug, durch bezaubernde Anmuth,
mit der ſie für alle Ovationen lächelnd dankte. Unter dem
Gefolge zog namentlich der Reichskanzler von Caprivi aller
Blicke auf ſich. Vor dem prächtigen Triumphbogen am
Löhrroudell begrüßte Oberbürgermeiſter Schüller den Kaiſer,
während die Ehrenjungfrauen der Kaiſerin die Huldigung
der Stadt Coblenz darbrachten. Im Reſidenzſchloſſe fand
II Uhr der Empfang der Provinzial Behörden ſtatt. Um
Uhr wurde das Frühſtück eingenommen, während deſſen
die hieſigen Geſangvereine Concordia, Liedertafel, Rhein
land und St. Caſtor drei Lieder ſangen. Hierauf trug der
Kölner Liederkranz 3 Volkslieder vor; zum Schluß ſangen
die 5 Vereine „Die Wacht am Rhein Nachmittags gegen
s Uhr fuhr der Kaiſer zum Rheinbahnhof, um den Kron
Frinzen von Italien zu empfangen Und perſönlich zu be
Füßen. Auch dem hohen Gaſte unſeres Kaiſers, dem
ugendlichen Sohne König Humberts, des treuen Freundes
Kaiſer Wilhelms, wurden die lebhafteſten Ovationen dargebracht.
Hieran ſchloß ſich abends 7 Uhr große Galatafel im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes, zu der auch die

Provinzial Behörden geladen waren. Abends 9 Uhr fährt
Das Kaiſerpaar zum Rhein und beſteigt dort von der Rhein
Hrücke aus einen großen Salondampfer, dem der ſiscaliſche

Dampfer „Preußen“ vorausfährt. Dem Kaiſerſchiff folgt
ein zweites Salonſchiff, auf dem ſich die ſtädtiſchen Be
hörden und die geladenen Gäſte beſinden. Die Schiffe
ſahren bis zur Horchheimer Brücke, wo gedreht wird.

ann geht die Fahrt bis zum Niederwerth undwieder rheinaufwärts zur Schiffbrücke. Mit froher Er
wartung ſieht alles der großartigen Uferbeleuchtung
des Rhe inſtroms entgegen, worüber ich morgen berichten
werde. Die Stadt iſt auf das vrächtigſte geſchmückt,

en zeichnet ſich die Schloßſtraße aus, wo die
geſtäten in der Lieblingsreſidenz der hochſeligen Kaiſerin

An willkommen geheißen werden, und daß Rheinquai
den großen Hotels „Zum Rieſen“ und „Zum Anker“t
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(Cholera.) Nach amtlichen Mittheilungen ſind im
Krankenhauſe Moabit zu Berlin in der Nacht zum Freitag
4 Männer und 2 Frauen zur Beobachtung eingeliefert
worden. Entlaſſen als unverdächtig ſind inzwiſchen 1
Mann und 1 Frau. Der Jnſtrumentenmacher Baumgart,
bei dem bekanntlich Cholera asiatica vorlag, iſt inzwiſchen
geſtorben. Der Beſtand bis Freitag Vormittag 9 Uhr betrug
hiermit 10 Männer und 3 Frauen, darunter nur ein Fall
wirklicher Cholera. Jm Krankenhauſe am Urban befindet
ſich kein choleraverdächtiger Fall. Auch in das Krankenhaus
Friedrichshain haben neue Einlieferungen nicht ſtattge
funden. Beſtand: 2 Fälle echter Cholera, ein Fall
verdächtig Vom Auslande liegen folgende
Nachrichten vor: Jn Grimsby landete geſtern ein
Fiſcherboot mit einem Cholerakranken an Bord, der ſofort
nach dem Hoſpital geſchafft wurde, während das Boot
Quarantäne halten muß. Mehrere weitere Cholerafälle
werden aus der Stadt Grimsby gemeldet. Der Verkehr der
luswandeter iſt heute eingeſtellt worden. Nach dem

geſtern veröffentlichten Cholerabericht in Petersburg ſind
daſelbſt in der Zeit vom 24. bis 31. Auguſt 40 Perſonen
an der Cholera erkrankt und 15 Perſonen geſtorben. Jn
Moskau ſind in der Zeit vom 23. bis 26. Auguſt 102
Perſenen erkrankt und 58 geſtorben; im Gouvernement
Lomſha erfolgten vom 20. bis 26. Auguſt 106 Erkran
kungen und 64 Todesfälle; in Podolien vom 13. bis 19.
Aug. 965 Erkrankungen und 285 Todesfälle in Kursk in
der gleichen Zeit 493 Erkrankungen und 181 Todesfälle in
Kaſan in derſelben Zeit 390 Erkrankungen und 104 Todes
fälle; in Wladimir vom 20., bis 26. Aug. 337 Erkran
kungen und 116 Todesfälle; in Tula in der gleichen Zeit
358 Erkrankungen und 100 Todesfälle

Ein ſelten er Fall.) In Kiéhalmagy wurde dieſer
Tage der hundertſiebenjährige Greis Nikolaus
Makawecz als Leiche aufgefunden. Durch die Obduktion
wurde ermittelt, daß der Greis infolge eines Leidens, das
ihn ſeit Jahren plagte, freiwillig in den Tod gegangen war.

(Ein Vermächtniß Die auf Schloß Bra ver
ſtorbene Rentnerin Wittwe de Bronckart hat, wie ihr Gemahl,
ihr ganzes Vermögen von faſt einer Million der Stadt
Lüttich zu Volksſchulzwecken vermacht.

(Ein Attentat.) Der Gemeindeſchreiber Slanina
in Samnitz (Mähren) verübte mit einem ſtumpfen Mord-
inſtrumente ein Attentat gegen den dortigen Erzprieſter
Pater Spicka, ſtürzte ſich ſodann vom Kirchthurm herab und
blieb todt. Man hofft, den Erzprieſter am Leben zu
erhalten.v (Unerhbrt,) Ein einzig daſtehender Fall beſchäftigte

kürzlich das Landgericht in Hof. Auf der Anklagebank ſitzt
die Steimetzehefrau Chriſtian a Grimm von Kirchenlamitz
wegen fahrläſſtzer Tödtung ihres noch nicht ganz 4 Wochen
alten Säuglings. Weil das Knäblein weinte, gerieth die
„Mutter“ des Kindes in heftige Zornesaufwallung und preßte
daſſelbe um es zu nähren derart an die Bruſt,
daß das arme Würmchen heftige Huſtenanfälle bekam
und, da die unnatürliche Mukter mit dem Drucke nicht nach
ließ den Erſtickungstod an der Mutterbruſt“ finden
mußte. Der Gatte der Frau, ein ehrenwerkher Mann, hat
Scheid ung beantragt.e Eine Tragödie aus dem Leben.) Zwiſchen
Buggingen und Grießheim im Großherzogthum Baden iſt
jüngſt, wie wir ſchon kurz mittheilten, auf offenem Felde
ein jüdiſcher Handels mann Max Heinrich Heim er
ſchoſſen worden. Jetzt werden genauere Einzelheiten be
kannt; danach wurde der Thäter in Perſon des früheren
Bauern und Gemeinderaths, dermaligen Jagdaufſehers
Philipp Leibe von Grießheim ermittelt. Als letzterer im
nahen Rheinwald verhaftet werden ſollte, ſetzte er ſich gegen
den Gendarmen aus Heitersheim mit dem Jagdgewehr zur
Wehr, worauf der Gendarm nach fortgeſetzten Angriffen des
Leibe letztern erſchoß. Als Beweggrund zur That Leibels
wurde ermittelt Handelsmann Heim hatte drei Forderungen
an Leibe aufgekauft und drängte ihn nun ſehr; Leibe ver
kaufte zwei Ochſen, andern Tages wanderte Heim nach
Grießheim, um die Frau Leibe in Abwesenheit ihres Mannes
zur Herausgabe des Vieherlöſes zu drängen. Dies gelang
dem Heim auch. Alsbald kam Leibe nach Hanſe, vernahm
das Geſchehene, ging mit dem Gewehr dem Händler nach,
traf ihn noch auf Gemarkung Grießheim und ſtreckte den
Heim mit einem Schrotſchuß, welcher durch Schulterblatt und
Lunge ging, wieder. Leibe ſoll ſechs unmündtge, Heim zwei
erwachſene Kinder hinterlaſſen haben. Leibe's Anweſen
war durch Wucher ganz zerrüttet, er ſelbſt hatte ſich in
letzter Zeit dem Branntweingenuſſe ergeben Früher ſoll
er ein ſehr verträglicher und ordentlicher Mann geweſen
ein.

(Abermals kommt die Kunde von einem
furchtbaren Eiſenbahnunglück) aus Nordamerika.
Donnersatg Nachmittag ſind 4 Wagen des Schnellzuges der
Boſton und Albany Eiſenbahn von der Brücke über den
Weſtfield Fluß bei Cheſter hinabgeſtürzt. Die Brücke, an
welcher Ausbeſſerungs Arbeiten vorgenommen wurden, ſtürzte

ein, nachdem bereits die Locomotive und 3 Wagen des
Schnellzuges dieſelbe paſſirt hatten. 15 Perſonen wurden
getödtet und 36 verwundet. Von den Verwundeten haben 6
ſehr ſchwere Verletzungen erlitten.

Ein Nichtsnutz ohne Gleichen), man ſagt ein
Lehrbube in einer Pariſer Fahrräderfabrik, hat den Beſuchern
der Joſefkirche daſelbſt einen frevelbaften Streich geſpielt,
indem er eine Flaſche Tinte in das Weihwaſſerbecken
goß. Er erreichte denn auch ſeinen Zweck; alle Gläubigen
erſchienen mit ſchwarzbefleckten Geſichtern, Händen und
Kleidern in der Meſſe. Der Frevler ſieht einer exemplariſchen
Strafe entgegen.

(Wieder einmal die „Findigkeit“ der Poſt.)
Läßt ſich da dieſer Tage eine kaufmänniſche Firma bei
Hannover gelüſten, einen Brief, frankirt mit Zehnpfennig
marke, an den Wohllöbl. Magiſtrat, Weißenſee
b. Berlin zu adreſſiren und bildet ſich ein, der müſſe ſicher
ankommen. Weit gefehlt. Zwei Tage ſpäter kommt der
Brief wohlbehalten von „Weißenſee 1 bei Berlin“, wie der
Stempel lautet, zurück und trägt auf der Rückſeite von ſehr
ausgeſchriebener Hand folgenden Vermerk In Weißenſee
b. Bln. nicht bekannt.

e iegente-
dex Compagnje deſſelhen Bataillons anjtwachten, erinnert

t a en e

ſchreiben erwähnt dieſen Vorgang in ausführlicher Weiſe und
zeigt, daß er dem Schreiber nach 27 Jahren noch treu im
Gedächtniß iſt. Auf dieſes Schreiben erhielt der Abſender
folgende Antwort, der 20 Mk. beigefügt waren „Geehrter
Herr Sie haben mich durch Jhren Brief und die
darin enthaltene freundliche Erinnerung an mich und meine
Erlebniſſe im Treffen bei Langenſalza herzlich erfreut. Jch
danke Jhnen von ganzem Herzen. Ich erinnere mich jener
Epiſode wie mancher anderen an jenem Tage ſehr genau und
bin überraſcht davon, daß auch Sie jene Scene ſo treu im
Gedächtniß behalten haben. Gern möchte ich mich dafür er
kenntlich erweiſen, weiß aber nicht recht, wie Vielleicht
könnten Sie mit ber Kleinigkeit, die ich Jhnen hierneben
überſende, Jhren Rheumatismus etwas zu lindern ver
ſuchen. Jedenfalls wünſche ich ihnen, daß es Jhnen allezeit
wohl gehen möge. Wir haben Alle unſere Laſt zu tragen,
der Eine ſo, der andere auf andere Weiſe; aber es iſt in
dieſer ſchweren Zeit immer ein Lichtblick, wenn alte Kriegs
kameraden ſich ein treues Andenken bewahren. Gott ſei mit
Jhnen! Glück auf! Jhr ecrgebener Boſſe, Hauptmann der
Landwehr a. D. und Staatsminiſter.“

(Die Produktion und der Verbrauch von
Platina) haben, wie das „Handelsmuſeum“ mittheilt, ſeit
Einführung der elektriſchen Glühlampen ganz erheblich zu
genommen. Dem New orker „Engineering Journal“ zu
folge beläuft die Verarbeitung von Platina vei der Her
ſtellung von Glühlampen im Jahre 1892 auf 55000 Unzen,
während noch im Jahre 1880 der Conſum von Platina
überhaupt ganz geringfügig geweſen iſt. Wetter findet
Platina in ver chemiſchen Indaſtrte, wie zu zahntechniſchen
Zwecken in ausgedehntem Maße Verwendung; in erſterer
dürften jährlich ungefähr 80000 Unzen verarbeitet werden
und die Zahntechnik verbraucht in Amerika und England
ungefähr 60000 Unzen jährlich. Zieht man noch die
anderen Zwecke in Betracht, zu denen Plating ver
wendet wtrd, ſo bei Juwelen und anderem, ſo
ſtellt ſich der fährliche Verbrauch dieſes Metalls auf un
gefähr 215000 Unzen. In den früheren Jahren lieferten
die ſibiriſchen Uralbergwerke faſt allein alles Platina, das
verbraucht wurde, doch iſtkes fraglich, ob die Ausbeutung dieſer
Minen auf einer ſo hohen Stufe wird erhalten werden können.
Nach offizieſer ruſſiſcher Statiſtik erreichte dieſe Ausbeutung
im Jahre 1887 ihr Maximum, nämlich 4400 Kilogramm
und iſt dann auf 2700 Kilogramm geſunken. Bei dieſem
Ertrage blieb ſie bis 1890 ſtehen, in welchem Jahre ſie mit
Rückſicht auf die Preisſteigerung auf 4226 Kilogramm ge
wachſen iſt. Nach Rußland ſind die wichtigſten Länder in
denen Platina gefunden wird. Columbiag und die Ver
einigten Staaten von Amerkka, wo es ſich in Kalifocnien
und Oregon ſtellenweiſe findet.

(Aus dem italieniſchen Räuberleben) theilt
M. Grunwald bei Beſprechung des bekannten Briganten
prozeſſes in Viterbo der „Frankf. Ztg.“ einige charakteriſtiſche
Züge mit, die für das Verhältniß der Landbevölkerung zu
den Räubern beſonders bezeichnend ſind. In dem Prozeß
zu Viterbo bekundete ein Zeuge, daß der gleichfalls der Be
günſtigung angeklagte Sindaco von Farneſe, ein mehrfacher
Millionär und ſonſt in allen Stücken ehrenhafter Mann, ſich
folgendermaßen geäußert habe: „Laſſet doch die Briganten
in Ruh', ſie nützen uns doch nur und halten den Wald von
Uebelthätern rein. Nie lebte ich ſo ſicher, als unter dem
Schutze von Triburzi und Fioravanti, der es mir erſpart,
die Zahl meiner Wächter zu erhöhen!“ Jn demſelben
Sinne äußerte ſich ein als Zeuge vernommener Provinzial
rath. Die beiden Briganten, meinte er, ſind nur ein rela
tives Uebel, da ſie keine Blutthaten begehen, wenn ſie mit
Allem verſehen ſind, und alle gemeinen Straßenräuber aus
dem Walde gejagt oder getödtet haben. Von Seiten der

Grundbeſitzer hat die Regterung alſo keine Unterſtützung in
dem Kampfe gegen das Räuberweſen zu erwarten. Triburzi,
der gegenwärtig das Terrain beherrſcht, iſt in Folge eines
Todtſchlags, den er im Jahre 1869 verübte, Brigant ge
worden. Er wurde allerdings ergriffen und zu 18jährigem
Bagno verurtheilt, aber nach drei Jahren brach er mit zwei
Schickſalsgenoſſen aus und iſt nun ſeit 21 Jahren Brigant.
Seit 1877 gehört er, ſowie einer ſeiner Fluchtgefährten
Biagini, der damals berüchtigten Bande Biscarini an. Das
Schickſal machte ihn ſchnell zum Räuberhauptmann. Kurz
nach ſeinem Eintritt in die letztgenannte warden die Räuber
in ihrem Verſteck von Carabinieri überraſcht. Biscarini,
der vor der Grotte lag, wurde erſchoſſen, während die
anderen nothdürftig getleidet, entflohen. Damals beſtand die
Bande noch aus Paſtorini, Baſile Merlo, Triburzi und
Biagini. Ueber Merlo's Schickſal iſt nichts bekannt ge
worden, dagegen weiß man daß Poaſtorini von
Triburzi, Baſile von Biagini erſchoſſen wurde, als
ernſte Differenzen zwiſchen ihnen entſtanden. Seit
dem hielten Triburzi und Biagini treu beieinander aus.
Jhnen beizukommen ſchien unmöglich; da ließ ſih die
Regierung mit ihnen auf gütliche Verhandlungen ein, indem
ſie ihnen ſagen ließ, daß, wenn ſie ſich freiwillig ſt len
wollten, ſie ohne Prozeß in ein Bagno ihrer Wahl einge
ſperrt werden ſollten. Biagini antwortete darauf mit einem
durch Göelitz von Berlichingen weiteren Kreiſen bekannt ge
wordenen Kraftwort, Triburzi zuckte nur verächtlich die Achſeln.
Die beiden Banditen werden nichts weniger als ein Aner
bieten von Bagno zu erwarten haben In der Zeit des König
reichs Neapel und auch noch ſpäter iſt es gelegentlich vorge
kommen, daß man gefährliche Banditen, denen man abſolut
nicht beikommen konnte, durch Bewilligung einer Leibrente
bei gleichzeitiger Anweiſung eines Zwangswohnſitzes un
ſchädlich machte. Eine Dame, die ſich in früyeren Jahren
häufig auf Jschia aufhielt, erzählte von einem ſolchen
penſionirten Briganten, dem dieſe Jnſel als Zwangsdomizil
angewieſen war und der ſich unter den Einheimiſchen wie
unter den Beſuchern der Jnſel mit patriarchaliſcher Wärde
und Bonhommi bewegte und die Hälfte ſeiner Einkünfte zur
Ausſchmückung der Altäre der Madonna verwandte. Eine
ſolche Offerte mögen Triburzi und Biazini erwartet haben,
als ſie ſich endlich dazu bereit erklärten, die Vorſchläge des
Abgeſandten der Regierung entgegenzunehinen. Als man ihnen
aber nur die Gnade anbot, ohne Prozeß in ein Bagno eigener
Wahl zu gehen, hatten ſie von ihrem Sradpunkt nicht Unrecht,
ſich auf keinerlei Verhandlungen mehr einzulaſſen. Es iſt
kaum glaublich, mit welcher Keckheit Triburzi gelegentlich feinen
Wald verläßt, um ſich unter die Menſchen zu begeben Ald vor
einigen Jahren eiger ſeiner Söhne ſchwer erkrankte und Ge
neſung ausgeſchloſſen ſchien, begab ſich der alte Bandit an
das Krankenlager nach Cellere, ſeiner Vaterſtadt, um ſein
Kind noch einmal zu umarmen, und als der Sohn geſtorben
war, trieb es den Vater an ſein Grab, um dort für das
Seelenheil ſeines Erſtgeborenen zu beten. Als ein anderer
ſeiner Söhne in Rimint ſeiner Militärpflicht genügte, beſuchte
ihn der Vater daſelbſt, und als ſich derſelbe Sohn einige
Jahres ſpatervetittihlte dilldeteses den Alten nicht dräußen

ne hHer er erſchien pkötzlich im Hochzettsſfante, nahm eine



Zeitlang an der Feſtmahlzeit Theil und kam dann wieder
ungehindert nach dem Walde. Ganz unglaublich aber klingt,
was ein Mitarbeiter der „Tribuna“, der in letzter Zeit das
Revier Triburzis bereiſte, erzählte: Als Triburzi davon
hörte, daß die Silberhochzeit des Königspaares mit großem
Glanze und in Anweſenheit des deutſchen Kaiſers begangen
werden ſollte, machte er ſich auf den Weg nach Rom und
war hier Zeuge aller Feſtlichkeiten, die bei jenem Nnlaſſe
veranſtaltet wurden. Ehe er ſich in den Wald zu ückbegab,
machte er in Civitavecchiag Halt, um eine alte Freundin, die
dort eine Oſterka hält, zu beſuchen. Das Weib erkannte ihn
nicht, da er gut gekleidet war; er aber ſagte ihr, daß er
Domenichino Triburzi ſei, erzählte ihr, was er ſoeben ge
ſehen hatte, und ſchloß ſeinen Bericht mit den Worten
Jetzt bin ich 21 Jahre flüchtig, in vier Jahren hoffe ich
auch meine Silberhochzeit mit dem Walde begehen zu
können.“ Daß die Gloriole, die das Haupt des Räubers
umſtrahlt, beſonders auf Weiber eine ſtarke Anziehung übt,
iſt nur natürlich, und in der That ſind im Laufe des
Prozeſſes in dieſer Hinſicht die abſonderlichſten Dinge zu
Tage gekommen.

Gerzog Ernſt II. von Koburg) hat den Feldzug
1870/71 im Gefolge des Königs Wilhelm mitgemacht. Aus
jener Zeit erzählt man folgenden Vorfall, der ſich nach der
Kataſtrophe von Sedan abgeſpielt haben ſoll. Der Kaiſer
der Franzoſen hatte ſeinen Degen geſtreckt und ſich als
Kriegsgefangenen erklärt. Jm preußiſchen Hauptquartier,
wo alle deutſchen Fürſten ſich verſammelt hatten, war man in
der größten Verlegenheit, was man mit dem gefangenen
Kaiſer anfangen und wo man ihn interniren ſollte. Da
ſoll Herzog Ernſt plötzlich vorgetreten ſein und mit der ihm
eigenen Emphaſe ausgerufen haben: „Napoleons Sturz

Wilhelms Höhe!“ Das erlbſende Wort war ge
fallen, und der Kaiſer wurde nach Wilhelmshöhe gebracht.

(Ueber die Beerdigungen zur Zeit der
vor jähriger Epidemie in Hamburg) giebt der ſo
eben erſchiene, allerdings bereits im Juli erſtattete Bericht
der Friedhofes deputation Aufſchluß. Auf dem Ohlsdorfer
Friedhof wurden beerdigt. 1888 11 342 Leichen, 1889
I 440, 1890 11297, 1891 12 706, 1892 23 130 Veichen.
Auf den alten Begräbnißplätzen ſind 1892 1273 Leichen be
erdigt worden. Nachdem am 24. Auguſt die erſten Cholera
leichen angemeldet waren, wurde der Beerdigungsbetrieb ſo
gleich erweitert und auch auf die Nacht ausgedehnt; alle
ſonſtigen Arbeiter auf dem Friedhofe wurden dagegen ein
geſtellt. Am 6. September erreichte die Zahl der einge
lieferten Leichen die höchſte Ziffer: es wurden nicht weniger
als 609 Leichen beigeſetzt. Am 10. October war die Zahl
der Beerdigten wieder die normale und ſank dann raſch noch
weiter bis auf 9 in 24 Stunden.
des Jahres hob ſich die Zahl
nicht wieder auf die normale Ziffer. Nach dem Erlöſchen
der Epidemie wurden zahlreiche Anträge geſtellt auf
Umlegung der in allgemeinen Gräbern beigeſetzten Leichen
von Perſonen, welche an der Cholera verſtorben waren,
in eigene Gräber. Die Umlegungen wurden jedoch
einſtweilen auf ein Jahr ausgeſetzt. Von dem Ergebniß der
bakteriologiſchen Unterſuchungen, mit deren Vornahme das
Hygieniſche Inſtitut von dem Medizinal Collegium beauftragt
worden iſt, wird es abhängen, ob gegen die Exhumirung
der Leichen von an Cholera Verſtorbenen Seitens der Ge
ſundheitspolizei ein Bedenken zu erheben iſt. Aus ver
ſchiedenen Gründen erſchien es zweckmäßig, während der
Epidemie die Kapellen nicht zu benutzen, und ſind in dieſer
Zeit die Leichen unmittelbar von den Wagen zur Gruft be
fördert. Während der gonzen Dauer der Epidemie waren
auffallend viele Särge mit Kränzen geſchmückt, auch war

Bei
den Beerdigungen waren, wenn man von der Beiſetzung der
zur Nachtzeit aus den öffentlichen Anſtalten eintreffenden
Leichen abſieht, faſt ſtets Leidtragende zugegen. Obwohl die

verhältnißmäßig recht viel Beſuch auf dem Friedhofe.

Zahl der auf dem Friedhofe beſchäſtigten Arbeiter auf 329
ſtieg, ſo ſind doch während der ganzen Zeit Krankheitsſälle
unter ihnen nicht vorgekommen,

(Auffindung verlorener Briefe) Eine recht
intereſſante Entdeckung wurde vorigen Sonnabend Nach
mittag in Gleiwitz durch einen Polizeibeamten gemacht.
Dieſer bemerkte, daß ein Dienſtmädchen am Ringe einen
Brief in den dort angebrachten Briefkaſten des Herrn Jhmſen
für Kohlenbeſtellung hineinwarf.
bekannt war, daß das Jhmſen'ſche Geſchäft in Gleiwitz nicht
mehr beſteht, richtete er an das Dienſtmädchen die Anfrage,
ſür wen der Brief denn eigentlich beſtimmt ſei. Als er erfuhr,
daß das unerfahrene Mädchen einen Poſtbrief in den Kaſten
geſteckt habe, wurde der Briefkaſten gewaltſam geöffnet. Es
fanden ſich in demſelben, wie der „Oberſchl. Wand.“ berichtet,
13 Briefe vor, welche zur Beförderung durch die Poſt be
ſtimmt waren. Es wurde nunmehr auch der zweite Herrn
Jhmſen gehöbrige, an der Steinerſchen Ecke befindliche Brief
kaſten gewaltſam geöffnet, und dort wurden ſogar 17 Poſt
briefe und Poſtkarten vorgefunden Die Poſtkarten rühren
zum Theil bereits aus dem Jahre 1892 her, es befinden
ſich unter denſelben auch Neujahrsgratulationen. Auch einige
„eilige“ portopflichtige Dienſtſachen wurden vorgefunden
Die Briefſchaften wurden der Poſtbehörde übergeben, welche
dieſelben, mit Aufſchriften, betreffend den Grund der ver
ſpäteten Zuſtellung, weiterbefördern wird.

(Während eines heftigen Unwetters) zog
Freitag Nachmittag eine große Windhoſe über die kleine
Amager Stadt Dragör bei Kopenhagen Dieſelbe kam unter
donnergleichem Lärm, geladen mit Staub und Steinen, aus
Südweſt, zog über Tragör weg und löſte ſich über dem
Sunde auf, auf ihrem Wege die größten Verwüſtungen an
xichtend. Zwei große Gehöſte wurden buchſtäblich aus allen
Fugen geriſſen, die Dächer weithin geſchleudert, ſchwere lange
Balken ſind ganz verſchwunden, alſo mit bis über den Sund
getragen worden. Merkwürdigerweiſe ging kein Menſchen
leben verloren, dagegen iſt auch nicht ein Haus in dem
ganzen Städtchen, das nicht mehr oder weniger Schaden ge
nommen hat.

(Große Unregelmäßigkeiten) ſind bei dem
Vorſchußverein des WeddingStadttheils zu Berlin
entdeckt worden. Am 22. Juni d. J., ſo meldet die „Volks
zeitung“, ſtarb der längjährige Rendant des Vexreins, der in
der Müllerſtraße wohnhafte Johann Andreas Lehmann,
Mitbeſitzer der Lack-, Firniß- und Farbenfabrik von Arnold

Lehmann. L. hatte als vermbgender Mann gegolten.
Nach ſeinem Tode ſtellte es ſich heraus, daß ſeine finanzielle
Lage eine ſehr ſchlechte geweſen war; über ſeinen Nachlaß
mußte das Concurs-Verfahren eröffnet werden. Jn der
erſten Gläubiger- Verſammlung machte nun der Juſtizrath
im Namen des Vorſchußvereins die Mittheilung, der Ver
ſtorbene habe während feiner ſiebzehnjährigen Thätigkeit
als Rendont nicht weniger als 247219 Mark unter

Auch bis zum Ende z ch hiher Beerdigung ungeſäumte Verbffentlichung durch die Tagespreſſe
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Da dem Polizeibeamten

meldet Nach dem Ableben L.'s haben ſich im Kaſſenlocale
des Vorſchußvereins Vorfälle abgeſpielt, die die Möglichkeit
zulaſſen, daß ein großer Theil des Geldes nach dem Tode des
Mannes auf andere Weiſe verſchwunden iſt. Die Wittwe
des verſtorbenen, mit welcher er erſt ſeit etwa einem Jahre

Monat vorher rechtskräftig geſchieden worden, hat nach dem

Schlüſſe dem Aufſichtsrath des Vereins abgeliefert, und
ſeitens des Letzteren hat dann eine Kaſſenreviſion ſtattge
funden, die das überraſchende Reſultat ergab, daß von den
Depoſiten in Höhe von circa 120000 Mark und von den
Mitglieder Guthaben von circa 50000 Mark nichts mehr in
den Kaſſenſchränken vorhanden war. Erſt einige Tage nach
her, als das Fehlen der DuplikatSchlüſſel zu den Geld
ſchränken bemerkt wurde, wurden dieſelben von der Wittwe
des Verſtorbenen in den Beinkleidern des Letzteren vorge
funden und abgeliefert. Es iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen,

handenen Werthe entwendet haben.

richtschemiker Dr. Jeſerich mit Wiederherſtellung
einer vernichteten Urkunde gehabt. Der Unter
ſuchungsrichter beim Landgericht in Köln ſchickte ihm ein
faſt gänzlich mit Tinte übergoſſenes Papier ein, das nach
Anſicht der Behörde ein Schuldſchein war und bei der Ab
tretung einer Erbſchaft eine wichtige Rolle ſpielte.

zum Vorſchein zu bringen. Dr. Jeſerich wandte ſich der
Photographie zu und ſtellte zunächſt feß, daß die Urkunde

Dann ſtellte er feſt, daß der Schein vom 22. Auguſt 1889
zwanzig Zeilen enthält, die auf dem Photogramm aus den
grauen Tintenklexen in tiefſchwarzer Farbe hervortreten.

Hierdurch iſt die Abſicht, die Urkunde zu vernichten, vereitelt
worden.

(Aus Bad Kiſſingen) wird gemeldet, daß die 1737
gefundene und reich beſuchte Ragoczy- Quelle verſagte.

die Einen behaupten, daß Waſſer der Saale iſt in die Quelle
eingebrochen, die Anderen, irgend welche Fehler an der
ſtädtiſchen Waſſerleitung ſeien Schuld daron. Kurz, die Auf
regung unter den Kurgäſten war keine geringe. Die Ver

waltung ſuckte dem Uebelſtand durch Ausſchank der Pandur
d abzuhelfen, wogegen indeß mit aller Energie proteſtirt
wurde.
Beträge zurück und forderte, da man Vertuſchung fürchtete,

Militäriſches.
Rußland. Ueber

Libau als ruſſiſcher Kriegshafen gegenüber
Deutſchland und dem Nord Oftſeekanal äußert ſich die
„Moskowskija Wjedomoſti“: Kronſtadt ſei für die ruſſiſche
Flotte zu eng geworden, indem es in Folge ſeiner Lage
für eine gewiſſe Jobreszeit nicht eisfrei iſt und deshalb

z lahmgelegt ſei. Deshalb mußte für die Kriegsſchiffe ein
Hafen gefunden werden, der ſich günſtigerer klimatiſcher Be
dingungen erfreute als Kronſtadt und den Schiffen die
Möglichkeit gewährte, zu jeder Jahreszeit unter Dampf zu

ſtehen und ins Meer auszulaufen. Und zu dieſem Ort
wurde Libau gewählt, das drei Grade ſüdlicher liegt als
Kronſtadt, und deſſen Hafen dem Zufrieren nicht ausgeſetzt

Aber nicht allein dieſe Gründe waren es, welche das
Marineminiſterium veranlaßten, Libau zu wählen
Bedingungen wie hier finden ſich auch in Windau.
iſt der ſüdlichſte baltiſche Hafen und wird jeder Kriegsflotte,
die, wie im Krimkriege, in das Baltiſche Meer einzudringen
ſucht, im Rücken liegen. Weniger die gegenwärtigen Be
ziehungen zu den europäiſchen Mächten als die Sorge um
die Sicherheit Rußlands überhaupt zwingen uns, mit

einer ſolchen Möglichkeit zu rechnen. Mit der Vollendung
des Nord Oſtſeekanals, der die Oſtſee mit der Nord

ſee vereinigt und im nächſten Johre fertig ſein wird, iſt der
Einzug ins Baltiſche Meer nicht allein dem vereinigten
deutſchen Geſchwader, ſondern auch anderen ausländiſchen

Flotten bedeutend leichter geworden, da ſie jetzt die Mög
lichkeit haben, die nicht immer gefährliche Durchfahrt durch

den Sund, wo außerdem ein fremdes Geſchwader auf Hinder
niſſe ſtoßen könnte, zu vermeiden.
kanal kann Deutſchland ſeine Flotte bald in der Nordſee bei
Wilhelmshafen, bald in der Oſtſee bei Kiel vereinigen und
mit allen Kräften operiren. Und finden dieſe Operativnen zu
einer Zeit ſtatt, wo unſere Flotten in Kronſtadt vom Eiſe

eingeſchloſſen iſt, ſo findet die feindliche Flotte nicht die geringſten
Hindernviſſe und kann ungeſtraft nicht allein unſere baltiſchen
Häfen blokiren, ſondern auch unbefeſtigte Städte bombardiren,

wie dies ja der Uſus der meiſten europäiſchen Mächte iſt
(2). Jm Beſitze einer Baſis im ſüdlichen Theile der Oſtſee
wird aber Rußland im Stande ſein, die Aktionen der
deutſchen Flotte wie auch vereinigter feindlicher Flotten zu

paralyſiren; es wird nicht allein die Möglichkeit haben, dieſe
Flotte von ihrem natürlichen Stützpunkte abzuſchneiden, es
wird auch im Rücken der feindlichen Flotten, die auf dieſe
Weiſe leicht zwiſchen zwei Feuer kommen, operiren können.“
Der Kriege hafen in Libau werde mit einem Schlage die

ſtrategiſche Bedeutung des Nord Oſtſeekanals, auf den
Deutſchland o große Hoffnungen geſetzt hat, herabſetzen. (2)

Unterricht sweſen.
Das Technikum Mittweida und beſonders der Unter

richt in der Elektrotechnik an demſelben wird, um allen
Anforderungen, welche die raſche Entwickelung der Elektro
technik an eine maſchinentechniſche Fachſchule ſtellt, vollauf
genügen zu können, vom October d. J. durch den dann be
endeten Neubau eines Elektrotechniſchen Jnſtitutes“
bedeutend erweitert werden. Doſſelbe enthält 15 größere
Arbeits Sammlungs und Maſchinenräume und iſt nur für
den Unterricht in der Elektrotechnik nebſt den zugehörigen
Hülſswiſſenſchaſten beſtimmt. Der Betrieb mehrerer Dynamo
maſchinen, welche 9000 Volt- Ampéère liefern, wird durch
Gasmotoren bewirkt. Außerdem iſt eine größere Accumu
latorenbatterie aufgeſtellt.
beleuchtet. Die Anſtalt zählte im vergangenen 26. Jahre
1358 Beſucher, welche der Abtheilung für Maſchinen

angehörten. Die Auſnahme für das nächſte Winterjahr be
ginnen am 16. Oetober, während dagegen die Aufnahmen für
den am 25. September beginnenden unentgeltlichen

Roben e e u o r Merſenrg.

vermählt war, nachdem er von ſeiner erſten Frau einen

Tode ihres Mannes die zu den Geldſchränken gehörigen

daß upberechtigte Perſonen mit dieſen Duplikatſchlüſſeln
Zutritt zu den Geldſchränken gefunden und die darin vor

(Einen überraſchenden Erfolg) hat der Ge

Auf
chemiſchen Wege war es nicht möglich, die Schriftzüge wieder

zu drei verſchiedenen Zeitpunkten mit Tinte übergoſſen war.

Der Grund dafür iſt bis zu dieſem Augenblick unaufgeklärt;

Man verlangte ſogar die zur Kurtoxe eingezahlten

die Bedeutung von Halle Nordhauſen: 5 U. 27 M., 6 U. 58 M.,

Dieſelben
Libau

Dank dem Nord Oſtſee

Sämmtliche Räume ſind elektriſch

Jngenieure und Elektrotechniker, bez. der für Werkmeiſter

ſchlagen. Von anderer Seite wird noch Folgendes ge
iſt eine Vorbereitung für das eigentliche Semeſter. Progra
mit Jahresbericht erhält man von der Direktion des Tech

e

r

S

Vorunterricht jederzeit ſtattfinden. Der Beſuch des letzteren

nikum Mittweida.
In der Werkmeiſterſchule für Maſchinenbau uMagdeburg hat der Unterricht nach den Sommerfertg

mit dieſem Monat wieder begonnen und herrſcht dort ein
reges Leben, zumal der Herr Miniſter kurz vor den Ferien
wieder eine größere Summe für weitere Anſchaffungen be
willigt hat. An der Schule wirken 8 Lehrer, welche, mit
Ausnahme der Mathematiker, in früheren Jahren als
praktiſche MaſchinenJngenieure thätig geweſen ſind und dem
reichhaltigen Programm der Schule in jeder Beziehung gerecht
werden. Daß hier mit Luſt und Eifer gearbeitet wird folgt
ſchvn aus dem Alter der Schüler, indem Paralellklaſſen
von verheiratheten, als Werkmeiſter und Monteure bereits
angeſtellten Männern beſucht werden. Es beſteht an der
Schule u. g. die ſchöne Einrichtung, daß am Mittwoch
Nachmittag die größeren induſtriellen Werke Magdeburgs in
Begleitung der Lehrer beſichtigt werden und hat man dabei
Gelegenheit, den friſchen guten Ton, der unter den jungen
Leuten herrſcht, zu beobachten. Wie wir den Anzeigen
unſerer Zeitung entnehmen, beginnt das neue Semeſter am
23. October e

Fahrplan vom 1. Mai 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.Z3.), 5 U. 6 M., u
Wochentags, 6 U. 40 M. (1.-4. Kl. 8 U. 45 M
Schnellz. Ls. Kl. 10 U. 17 M. (T.-4. Kl) V
18 ü. i M. Kl), u.u. 50 M. u. 10 M. (Schnellz) N.8 U. 10 M. (1.--4. Kl. 9 U. 38 M. (Schnellz. I
Kl.), 10 U. 24 M. nur Sonn und Feſttags, 11 54
M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit Züge r in Ammendorf an.)
n eHalle Berlin. 12 u. 28 M. Nachts (I. a. KI.) 8 U. 58 M

9 U. 10 M.
31 M.

50 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 12 M.
52 M.

Schnellz.),
u. 19 W
Schnellz.i 2 M. Nachts. Shrens

Halle Magdeburg: 6 U. 48. M., 7 U. 27 M., 10
4 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 58 M. Nm., 7 u. M. Schnelz),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

9 M, 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 2 U. 20 M., 6
2 M. Nm., 9 U. 42 M., 10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11
47 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm,
6 U. 25 M, 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 u.
25 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 3 U. 43 M. Nachts (1.--4. Kl), 61.
6. M. (I.-4. Kl.), 7 U. 51 M. nur Sonn u. Feſttags,
8 U. 7 M. ESchnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 16 M.
Kl.), 11 U. 52 M. Schnellz.) Vm. 1 U. 37 M. (2.
4. Kl.), 2 U. 45 M. (I.--4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M.
(Schnellzug I. --3. Kl.), 6 U. 26 M. (Schnellz. I.
Kl.), 7 U. 33 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 57 M. Abends
(1.4. Kl), 11 U. 56 M. Nachts (Cour Zug).

Aunuſchlüſſe:
Corbetha Leip zig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M,

6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (1.--3. Kl.), 10 U. 4 M. Vm,
(1.--4. Kl.), 12 U. 40 M., 4 U. 48 M., 5 U. 4 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 50 M., 10 U. 14 M. nur Sonnund Feſttags, 11 U. 36 M. (Schnellz. I. 3. Kly 11
U. 49 M. (I.--4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M
(Schnellz. T. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M
Nm., 6 U. 51 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds

Naumburg Artern: 5 U. 35 M., 9 U. 17 M. Vm.
1 U., 2 U. 34 Min. nur Sonn und Feſttags bis Frey
burg, 3 U. 51 M. Nm., 7 U. 10 M. nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg, 9 U. 20 M. nur Wochentags
9 U. 31 M. nur Sonn und Feſttags, 11 U. 10 M.
nur Sonn und Feſttags bis Laucha.

Neu Dietendorf JImenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 56
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M., 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 14 M. Nm
11 U. 22 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. V
12 U. 55 M., 8 U. 49 M. Nm., 7 U. 38 M., 10 U.
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 20 M., 13 U. 7 M
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 40 M. Abde

„wervnnoroonnnnnonoavonncaagege
Börſen-Berichte.
Halle, 2. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 c netto.
Weizen, beſſere Stimmung, alter 150 155 Mk. neuer

trockener bis 152 Mk. ſeinſter märkiſcher über Rotiz. Rauh
weizen bis 150 Mk. vezahlt. Roggen feſt, 129 135 Mk.
Gerſte, Brau, ruhig, Land 162 175 Mk, feine und
Chevalier 176- 192 Mk. feinſte über Notiz, Futter 120 bis
135 k. Hafer, ruhig, 182- 185 Mk neuer 168 bie
175 Mk. Mais, amerü Dixed, ohne Angebot. Don aumais
118 434 Mark. Raps, ohne Angebot. Rubſen,

Mk. Erbſen, 185. 200 Mk.
Preiſe für 100 Kt netto.

Kmmel, ausſchl. Sack, 54— 56,00 Mt. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche hrima Weizen 39,00- 0,00 Mk abfallende
Sorten billiger Maitsſtärke, einſchließl. Faß brut bei
geringen Vorräthen 86,00— 37,00 Mt. Linſen 00 Mk.
Mohn 56—59 Mark. Futterartikel, ruhig, c
mehl, ruhig, 18,50 Mk. Roggenkleite 10,50 1 00 T
Weizenſchalen 10-10,50 Mark. Seine16— 10,50 Mark. Makzkeie, Hvelle, 11,50 12
i Ant 10 b d Mr. tn
Mals 2800-8000 Rübhl 4900 net oleunm 80,00 Mk. So lars 0,825 300 10.00 M t
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